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Der Stand der polniſch⸗ engliſchen 
Anleihe⸗ Verhandlungen. 


London, 27. Juli. (PAT) Die engliſche Preſſe beschäftigt 
ſich in längeren Artikeln mit dem Ergebniſſe der polniſch⸗ 
engliſchen Anleiheverhandlungen. 

Die „Times“ betonen, daß die Finanzverhandlungen mit 
Polen zu einer teilweiſen Verſtändigung gejährt 
hätten. Sir John Simon habe zwar nicht die Einzel⸗ 
heiten der beſtehenden Schwierigkeiten offenbart, es ſei je⸗ 
doch bekannt, daß der britiſche Staatsſchatz der Meinung ſei, 
er wär nicht imſtande, ſich mit der Forderung Polens einver⸗ 
ſtanden zu erklären, daß Gold in London deponiert werden 
jolle, um mindeſtens einen Teil der angebotenen Anleihe zu 
decken. Die polniſchen Delegierten hätten erklärt, daß ſie 
das Gold aus zwei Gründen brauchten: einmal zur 
Deckung einer eventuellen zuſätzlichen eignen Emiſſion für 
Inveſtitionszwecke, zweitens um die Möglichkeit ſchneller 
Ankäufe von Kriegsmaterial in anderen Ländern im Falle 
des dringenden Bedarfs zu haben. Das Statut der „Bank 
Polſki“ verlange, daß zur Deckung des polniſchen Zloty 
Gold und nicht das engliſche Pfund verwendet 
werden ſoll, wobei die polniſche Seite Vorbehalte gegen 
die Forderung des britiſchen Staatsſchatzes gemacht habe, 
daß die Zahlungen aus der Anleihe erſt bewirkt werden 
ſollen, nachdem London davon vorher in Kenntnis geſetzt 
worden ſei. 

„Finaucial News“ ſchreibt: Die Erklärung Sir John 
Simons über die Verhandlungen um die Anleihe für Polen 
iſt nicht ermunternd. Die Beſprechungen über die 
Einzelheiten des 8 Millionen⸗Exportkredits 
ſchreiten normal vorwärts, wenn auch langſam. Aber 
in einen vollſtändigen Hohlpaß iſt man, wie es 
ſcheint, mit den Verhandlungen über die Baranleihe in 
Höhe von 5 Millionen Pfund Sterling, ſowie⸗ 
über den franzöſiſchen Teil der Baranleihe in Höhe 
von 3% Millionen Pfund gekommen. Die Tatſache, 
daß kein Geſetz mehr in der Frage einer Baranleihe vor 
den Sommerferien des Parlaments beſchloſſen 
werden darf, iſt ein unvermeidliches Hindernis für ihren 
Abſchluß in einem ſpäteren Termin, da die Bank von Eng⸗ 
land in der Zwiſchenzeit Vorſchüſſe erteilen könnte. Der 
Mangel an Zeit für die Verabſchiedung des betreffen⸗ 
den Geſetzes ſchafft verhältnismäßig das geringſte Hindernis. 
Die Schwierigkeit beruht darauf, daß die britiſchen Be⸗ 
dingungen als vollkommen un annehmbar be- 
trachtet wurden, und daß die Polniſche Regierung es vor⸗ 
zieht, die Beſprechungen abzubrechen als ſolche Be⸗ 
dingungen anzunehmen. € 

„Eutgegen gewiſſen Informationen hat der polniſche 
Partner auf die Anleihe in Geſtalt von in London 
deponierten Goldes nicht gedrängt. Tatſächlich haben 
die Polen die Bedingung geſtellt, das Recht einer freien 
Verausgabung der Anleihe im Auslande zu 
haben. Der britiſche Partner ſtellte die Bedingung, daß 
die Polniſche Regierung für jedes außerhalb Großbritan⸗ 
niens verausgabte Pfund Sterling ein Pfund aus ſeinen 
eigenen Goldreſerven verausgaben ſolle. Dadurch wür⸗ 
den die Goldreſerven in der Bank Polſki in 
einem Augenblick zuſammenſchrumpfen, da die Koſten der 
Mobilmachung den Banknotenumlauf bereits ver⸗ 
größern. Der Standpunkt des britiſchen Staatsſchatzes 
ruft heftige Vorbehalte in Polen hervor, und 
dies um ſo mehr, als er die Polniſche Regierung auch der 
Wohltat der franzöſiſchen Baranleihe beraubt. Ur⸗ 
ſprünglich ſollte die franzöſiſche Anleihe getrennt behan⸗ 
delt werden, und die Franzöſiſche Regierung war bereit, 
einen entſprechenden Betrag Polen in der Form einer 
freien Valuta zur Verfügung zu ſtellen. Der britiſche 
Stoatsſchatz ſchluß aber gemeinſame Verhandlungen 
vor. Auf dieſe Weiſe verliert Polen, da die Bedingungen 
des franzöſiſchen und des britiſchen Angebots identiſch ſind, 
auch die Anleihe von 3% Millionen Pfund, die es ſonſt 
hätte erhalten können. 


„Der Zuſammenbruch der Anleihe⸗Ver⸗ 
handlungen kann ungünſtige politiſche Vol- 
gen nach ſich ziehen. Es kann ſein, daß dies eine Ver⸗ 
kettung von Umſtänden iſt, daß der Standpunkt des briti⸗ 
ſchen Staatsſchatzes unnachgiebiger nach den Geſprächen 
Sir Horace Wilſons und des Miniſters Hudſon 
mit Herrn Wohltat geweſen iſt, aber dieſe Tatſache darf 
nicht ohne Kommentare bleiben!“ i 

An einer anderen Stelle ſchreibt „Financial News“: 
„Die Erklärung Sir John Simons wird als Zugeſtändnis 
ausgelegt, daß die Verhandlungen zuſammen⸗ 
gebrochen ſind. Ausgeſchloſſen ſind aber nicht weitere 
Verhandlungen über irgendeine andere Form einer 
Wirtſchaftshilfe durch Gewährung weiterer Exportkredite.“ 


Heimlehr des Oberſten Koc. 


London, 27. Juli. (PAT.) Der Vorſitzende der pol⸗ 
niſchen Finanzdelegation, Oberſt Adam Koc, iſt am 
Mittwoch nachmittag wieder nach Warſchau abge⸗ 
reiſt. Die anderen Mitglieder der polniſchen Finanz⸗ 
abordnung find in London geblieben, um die Einzel⸗ 
beiten des Polen zuerkannten Export⸗Kredits in Höhe von 
8 Millionen Pfund Sterling zu beſprechen. 


* 


liſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſ chen 


Was ſchreibt die polniſche Preſſe? 


In der polniſchen Preſſe finden wir noch kaum eigene 
Kommentare zu den Londoner Finanzverhandlungen. Der 
nationaldemokratiſche „Warſzawſki Dziennik Narodowy “, 
der in ſeinem Leitartikel nur den Tatbeſtand wiederholt, 
ſchließt mit dem Hinweis, daß beide Delegationen ſich an⸗ 
ſtrengen müſſen, um ihre gegenſeitige Haltung zu verſtehen 
und die techniſchen Schwierigkeiten zu beſeitigen. a 

In ganz anderer Weiſe und wirklich ausführlich be⸗ 
schäftigt ſich mit dem Ausgang der Finanzverhandlungen der 
„Dziennik Powſzechny“. Er gibt auch im einzelnen die 
Schwierigkeiten an, die die Bargeld⸗Anleihe⸗Verhandlungen 
zum Scheitern gebracht haben. Die Engliſche und Franzöſi⸗ 
ſche Regierung ſtanden nämlich auf dem Standpunkt, daß 
Polen alle Kriegs materialien von England 
und Frankreich kaufen müſſe. Für die Materialien, 
die in einem anderen Staate gekauft werden müßten, ſollle 
die Engliſche Regierung jedes Mal in der dafür nötigen Hühe 
eine Bargeldanleihe geben. Die polniſche Delegation ſtand 
in dieſer Frage auf dem Standpunkt, daß ein ſolcher Anleihe. 
Mechanismus keinerlei praktiſche Ergebniſſe zeitigen könne. 


Pfundes. 


Die ganze Transaktion würde zu einer Fiktion oder 
beſtenfalls zu ewigen Verhandlungen führen. Man 
habe es deshalb vorziehen müſſen, die Verhandlungen über 
die Bargeldanleihe zu vertagen bis zu einer Reviſion des 
Stondpunkts durch die Engliſche Regierung. Weiter macht 
das Blatt den Direktor der Bank von England Montagu 
Norman für den ungünſtigen Verlauf der Verhandlungen 
verantwortlich. Der „allgewaltige Herr der Bank von 
England“ denke vor allem an die Stabilität des engliſchen 
Das Blatt erinnert dann an die frühere „leichte 
Hand“ der engliſchen Finanz Deut ſchland gegenüber, dem 
man durch Bargeld⸗Kredite zum Aufbau ſeiner Wirtſchoft 
und der Kriegswirtſchaft geholfen habe. 


Berliner Kommentare. 


Berlin, 27. Juli. (PAT) Die Erklärung des Finanz 
kanzlers Sir John Simon über die engliſch⸗polniſchen 
Finanzverhandlungen benutzt die reichsdeutſche Preſſe, um 
den Nachweis zu führen, daß fie einen „ſchweren Schlag für 
Warſchau“ bedeute. Die Frage der britiſchen Anleihe bildet 
gegenwärtig das Hauptthema der Preſſe. Verſchiedene Zei⸗ 
tungen veröffentlichen an der Spitze des Blattes ent: 
ſprechende Telegramme aus London und Warſchau, und 
in Leitartikeln oder Kommentaren bemühen ſich die deut⸗ 
ſchen Publiziſten aufzuzeigen, „daß die Verſtändigung aus 
dem Grunde nicht zuſtande kommen konnte, weil beide 


Partner zuviel verlangt haben.“ 


Wetterbericht aus dem Kreml: „Teils Nebel, teils aufklärend“ 
Verſtändigung der Weſtmächte mit Moskau vor dem Abſchluß? 


Optimismus in Frankreich. 
Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Paris: 
Die franzöſiſchen politiſchen Kreiſe beurteilen die eng⸗ 
Verhandlungen auch jetzt 
noch ſehr optimiſtiſch. Die dem Quai d' Orſay nahe⸗ 
ſtehende Preſſe macht aus dieſem Optimismus keinen Hehl. 
Sie betont dabei das Verdienſt der franzöſiſchen Diplomatie 
und hebt hervor, die eigentliche politiſche Verſtändigung 
zwiſchen Paris, London und Mos kan ſei bereits ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß mau zu der nächſten Phaſe, d. h. zu den 
militäriſchen Beſprechungen übergehen könne. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Petit Parifien“, 
Bourges, weiß zu berichten, daß von 8 Paragraphen 
des franzöſiſchengliſchſowjetruſſiſchen Abkommens bereits 
über 7 Paragraphen faſt ein vollkommenes Einver⸗ 
nehmen erzielt worden ſei. Es bleibe nur noch ein Para- 
graph übrig, der die Frage einer gegenſeitigen 
Hilfe für den Fall einer mittelbaren Bedrohung der 
Sowjetunion übrig. In Pariſer politiſchen Kreiſen — 
ſchreibt Bourges weiter — herrſche die Überzeugung, daß 
dieſe Schwierigkeit überwunden werden würde. Zur Be⸗ 
ſeitigung dieſer Schwierigkeit hätten im Laufe des Diens⸗ 
tag zwiſchen London und Paris mehrere Beſprechungen 
ſtattgefunden. Da das politiſche Abkommen vor 
dem Abſchluß ſtehe, erblickten London und Paris keine 
Hinderniſſe, daß Beſprechungen aufgenommen werden, mit 
dem Ziel, eine militäriſche Verſtändigung aus⸗ 
zuarbeiten. 

Zurückhaltung in England. 


London, 27. Juli. (PA T.) Im engliſchen Unterhaus 
gab Chamberlain am Montag wiederum nichtsſagende 
Antworten auf die an ihn gerichteten Interpellationen, 
welche die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen zum 
Gegenſtande hatten. Chamberlain erklärte, daß man in der 
Nacht zum Mittwoch an den Britiſchen Botſchafter in Mos⸗ 
kau neue Inſtruktionen geſandt habe. Er habe, ſo 
fuhr er fort, die Hoffnung, daß er Anfang nächſter Woche 
eine Erklärung werde abgeben können. 

Auf die Frage des Abgeſandten Dalton, ob ſich nach 
Moskau britiſche Offiziere der Landarmee und der 
Marine begeben ſollen, um Beſprechungen zwiſchen den 
Generalſtäben anzuknüpfen, erwiderte der Premier⸗ 
miniſter: „Wir haben dem Briliſchen Botſchafter gewiſſe 
Inſtruktionen übermittelt. Ich weiß aber nicht, wel⸗ 
chen Erfolg ſie gehabt haben. 

Die Frage eines anderen Abgeordneten, ob die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung ebenfalls beabſichtige, eine Mi⸗ 
litärmiſſion nach Moskau zu entſenden, ſagte Cham⸗ 
berlain: „Ich kann für die Franzöſiſche Regierung nicht 
antworten, kann aber verſichern, daß ſowohl die Britiſche 
als auch die Franzöſiſche Regierung auf das engſte alt 
ſammenarbeiten. 

Es iſt ratſam, 
L 
; feine genaue Zeit mehr vorauszuſagen.“ 

London, 27. Juli. (DNB) Nachdem ber geſtrige Opti⸗ 
mismus der Londoner Blätter über die Moskauer Ver⸗ 
handlungen von halbamtlicher britiſcher Seite aus im 
Laufe des Tages ſtark gedämpft worden war, ſind ſich die 
Londoner Morgenblätter am Donnerstag ziemlich unſchlüſ⸗ 
ſig über die Beurteilung der Lage. 

Die Hälfte der Blätter, unter ihnen die „Times“, ver⸗ 
meiden es, die Frage überhaupt zu erwähnen, während der 
„Daily Telegraph“ und die beiden Oppoſitionsblätter 
„Daily Herald“ und „News Chronicle“ weiter an dem Glau⸗ 
ben feſthalten, daß die Dinge ſich endgültig zum 


Beſſeren gewendet haben, weil England und Frankreich 
ſich jetzt entſchloſſen hätten, Militärmiſſionen nach 
Moskau zu entſenden. „News Chroniele“ ſchreibt in dieſem 


Zuſammenhang, in britiſchen Regierungskreiſen ſei man 
ehr optimiſtiſch geweſen, nicht aber in ſowjetruſſi⸗ 


ſchen Kreiſen. Auch der diplomatiſche Koxreſpondent 9:5 
„Daily Herald“ meint, in Anbetracht der langen Dauer der 
Verhandlungen ſei es ratſam, keine genaue Zett 
mehr vorauszuſagen. ; 


Die dentjch-ruffiichen 
MWirtjchaftärerhandlungen 


Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite 
geſchrieben: 

Hier werden ſeit einiger Zeit zwiſchen Deutſchland und 
der Sowjetunion Verhandlungen geführt mit dem Ziele, den 
beiderſeitigen Warenverkehr, der in den letzten Jahren ſtark 
zurückgegangen war, wieder zu erweitern. Während auf 
ruſſiſcher Seite das Bedürfnis beſteht, eine Verſtärkung der 
induſtriellen Inveſtitionen vorzunehmen, bzw. alte Inveſti⸗ 
tionen zu moderniſieren, intereſſiert man ſich auf deutſcher 
Seite für die Möglichkeiten, die in der Lieferung von 
ruſſiſchen Rohſtoffen liegen. Die bisher genannten 
Ziffern über die in Ausſicht genommene Erweiterung des 
deutſch⸗ruſſiſchen Güteraustauſches können kaum als 
authentiſch bezeichnet werden, ſo daß es ſich erübrigt, darauf 
einzugehen. Politiſchen Charakter haben die 
deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsbeſprechungen entgegen anders 
lautenden Darſtellungen um jo weniger, als die Tatſache 
dieſer Verhandlungen ja ſchon ſeit geraumer Zeit bekannt 
iſt, worauf auch der ruſſiſche Außenkommiſſar Molotow 
kürzlich hingewieſen hat. Man kann allenfalls feſtſtellen, 
daß die Verhandlungen kaum geführt werden würden, wenn 
die beiden Partner nicht der Meinung wären, daß die 
kommende Zeit keine größeren Erſchütte⸗ 
rungen bringt, die eine Wiederaufnahme des Wirtſchafts⸗ 
verkehrs auf breiterer Baſis ſtören könnten. 


„Druck in anderer Form.“ 


Nach dem Europadienſt der „United Preß“ verlautet in 
London, daß es auch auf der 11. Zuſammenkunft zwiſchen 
Molotow, Strang, Seeds und Naggiar am 25. d. M. zu 
keiner Einigung über die Streitpunkte zwiſchen Mos⸗ 
kau und den Weſtmächten gekommen iſt. In engliſchen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen, wird behauptet, daß der Stein des 
Anſtoßes allein die Definition des „indirekten An⸗ 
griffes“ ſei. Dieſe Auffaſſung widerſpricht aber den 
Berichten der Sowjets, in denen betont wird, daß auch noch 


ſtarke Differenzen über die ſowjetruſſiſche Forderung 


nach ſofortigem Abſchluß eines Militärpak⸗ 
tes zwiſchen den Staaten beſtehen, in dem die Rollen der 


drei Armeen und Luftwaffen genau feſtgelegt ſein ſollen. 


In diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen iſt man peſſi⸗ 
miſtiſch über den weiteren Verlauf der Verhandlungen, 
da zur Zeit keine Anzeichen vorliegen, daß eine der beiden 
Parteien geneigt iſt, nachzugeben. 

Bekanntlich fordern die Sowjets, daß ſchon die Er⸗ 
richtung von deutſch⸗freundlichen Regierungen in den 


Baltiſchen Staaten als indirekter Angriff auf ein für Bi 


die Sowjetunion „lebenswichtiges“ Gebiet angeſehen 
wird. 


Dementſprechend beſteht Molytow — wie hier er⸗ 
ſolche Re⸗ 


klärt wird — auf der Formulierung: „Sollten 
gierungen infolge von militäriſchen Drohungen oder 
durch Druck in anderer Form eingeſetzt werden“, 


T 


kanals durch Blériot teilnehmen. 


fo ſei das als „indirekter Angriff“ anzuſehen. Die 
Engliſche Regierung ſoll bereits dem Ausdruck „militäriſche 
Drohungen“ zugeſtimmt haben, es aber ablehnen der weite⸗ 
ren Formulierung „Druck in anderer Form“ zuzuſtimmen 
mit der Begründung, daß eine ſolche Formel die Möglich⸗ 
keit zu ſoweitgehender Auslegung in ſich trüge, daß ſie zu 
einer Einmiſchung in die internen Angelegenheiten der 
Baltiſchen Staaten führen könne. 


Vor der „Entſcheidungsſchlacht⸗ in Moskau? 


Zu den Moskauer Verhandlungen, in denen 
wieder eine Unterbrechung eingetreten iſt, wird in einer 
Meldung des „Kurjer Warſzawſki“ aus Riga geſagt, daß die 
engliſchen und franzöſiſchen Kreiſe in Moskau dieſe Unter⸗ 
brechung wieder einmal als die letzte anſehen. Nach ihr 
ſoll die Entſcheidungsſchlacht kommen, die mit einem 
vollen Erfolg enden ſoll, da Molotows Vorbehalte 
angeblich ſehr leicht beſeitigt werden könnten. „So ſteht die 
Schlacht!“ — ſchreibt der „Kurjer Warſzawſki“. 


Große Truppenbewegungen 
| der engliſchen Armee. 


Die Polniſche Agrar⸗Agentur meldet aus London: 


Am Sonnabend, dem 22. Juli, haben in England die 
größten Truppen bewegungen ſeit dem Welt⸗ 
kriege begonnen. Die Mehrzahl der Abteilungen der 
Territorial⸗Armee begibt ſich zu einem Sammelpunkt, von 
wo große Manöver beginnen. Die Konzentration der 
Abteilungen wickelt ſich unter Bedingungen ab, die den Be⸗ 
dingungen eines modernen Krieges angepaßt ſind. Die 
Eiſenbahntransporte finden unter der Bedeckung von Flug⸗ 
zeugen ſtatt. Die Transporte auf den Chauſſeen ſind ſo 
organiſiert, um das Maximum der Sicherheit vor Angriffen 
aus der Luft zu gewährleiſten. Eine Abteilung wurde durch 
eine „feindliche“ Abteilung angegriffen und mit Petarden, 
mit Tränengas beworfen. Die „angegriffenen“ Soldaten 
legten eine große Diſziplin und Beherrſchung an den Tag 
und führten alle Befehle korrekt aus. Die Transporte und 
der Durchmarſch der Truppen wickeln ſich in der Nacht ab. 


240 britiſche Bomber über Frankreich. 


London, 26. Juli. (PAT) Am Dienstag erſchienen zum 
dritten Mal über Frankreich am 30. Jahrestage des Über⸗ 
fliegens des Armelkanals durch Bleriot 240 britiſche 
Bombenflugzeuge mit einer Belegſchaft von mehr 
als 1000 Mann. Dies iſt die zahlreichſte Teilnahme von 
britiſchen Flugzeugen in einem Flug jenſeits der Grenzen 
Großbritanniens. Dem Flug hatte man wiederum einen 
ſehr realiſtiſchen Charakter gegeben. Die fran⸗ 
zöſiſchen Behörden waren von der genauen Zeit des Fluges 
überhaupt nicht in Kenntnis geſetzt worden und franzöſiſche 
Flieger, Beobachter, Radiotelegrafiſten und die Bedienung 
der Flugabwehrgeſchütze, deren Aufgabe es war, den An: 
griff abzuweiſen, befanden ſich ſeit 24 Stunden in ſcharfer 
Bereitſchaft. Erſt als die erſten britiſchen Flugzeuge an der 
Küſte Frankreichs ſichtbar wurden, gab man ein Alarm: 
ſignal, und die franzöſiſchen Geſchütze begannen die „An⸗ 
greifer“ zu beſchießen. An dem Fluge nahm auch ein höhe⸗ 
rer Offizier des britiſchen Stabes der Luftfahrt teil. 


Militärtredit für Neuseeland. 


Im britiſchen Unterhaus gab der Miniſter der Dominien 
die Erklärung ab, daß die Britiſche Regierung dem Domi⸗ 
nion Neuſeeland einen Kredit von 9 Millionen 
Pfund vorgeſtreckt habe. Von dieſer Anleihe ſollen fünf 
Millionen zum Ankauf von Kriegs material in 
England Verwendung finden, während 4 Millionen einen 
Garantiefonds für den britiſchen Export nach Neuſeeland 
bilden werden. 


Frantreichs Luftfahrtminiſter in England. 


London, 26. Juli. (PA.) Der franzöſiſche Luftfahrt⸗ 
miniſter Guy la Chambre iſt am Dienstag mittag aus 
Frankreich in London eingetroffen. Er ſoll u. a. an der 
Feier des 30. Jahrestages des Überfliegens des Armel⸗ 
Begleitet wird der Mi⸗ 
niſter von dem Chef des franzöſiſchen Stabes der Luft⸗ 
ſchiffahrt. Am Nachmittag ſtattete der franzöſiſche Miniſter 
im Unterhaus dem britiſchen Luftfahrtminiſter einen Beſuch 
ab. Die Unterhaltung der beiden Miniſter dauerte über 
eine Stunbe. 

* 


* 


IRA | 
Neue Exploſion auf dem Hauptbahnhof in London. 


London, 27. Juli. (PAT) Am Mittwoch, als im Unter⸗ 
haus über den Geſetzentwurf betreffend die Erweite⸗ 
rung der Vollmachten der Polizei zur Bekämpfung 
der Aktion der iriſchen Nationaliſten eine Aus⸗ 
ſprache ſtattfand, erfolgte eine neue Exploſion, die 
größte, die ſich bis dahin ereignet hatte. Die Exploſion er⸗ 
folgte nachmittags 14 Uhr in der Gepäckaufbewahrungsſtelle 
des Hauptbahnhofs, die ſich auf einem der Bahnſteige be⸗ 


findet. Sie löſte unter den zahlreichen Reiſenden eine 
große Panik aus. Später demonſtrierte die Menge 
gegen die irländiſchen Terroriſten. Durch die Bomben⸗ 


exploſion wurde ein großer S chaden angerichtet, 16 Per⸗ 
ſonen, darunter 6 Frauen, wurden ſchwer verle tz t. 
Fünf verdächtige Leute, die ſich in der Nähe des Bahnhofs 
zu ſchaffen machten, wurden verha tet. 

ondon, 27. Juli. (DNB) In der Nacht zum Donners⸗ 
tag wurden von den IRA-Männern in Liverpool wieder 
drei Bomben zur Exploſion gebracht. Dabei wurde eine 
Drehbrücke über den Kanal eines Vorortes geſprengt und 
die Vorderfront eines Poſtamtes völlig zerſtört. 8 


Wettervoransſage: 


Bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für 
unſer Gebiet meiſt wolkig es Wetter mit wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Maileritand der Weichſel vom 27. Juli 1939. 


Krakau — 0,00 (2,9), Zawichoſt + 0,00 (+ 1.01), Warſchau ＋ 0,00 
(+055,  Bloct + 00 (+ 0,29, Thor 2 

Fordon + 0,14 (+ 0,089, Kulm — 0,06 + 0,09, 

(+ 0,02), NRurgebrat + 0,16 (+ 0,13), Piedel — 0,82 (+ 0,66 
Dirihau — 0,68 ( 0,73), Einlage + 2,46 (+2,59), Schiewenhorſt 
+ 2,70 (+ 372). ee 


richten“ und im „Aufbruch“ zu verantworten. 


USA ſperrt Waffenausfuhr nach Japan. 


Waſhington, 27. Juli (DNB). 


Außenminiſter Hull überreichte dem Japaniſchen Bot: 
ſchafter Borinonchi eine Note, worin die Regierung der 
USA den amerikaniſch⸗japaniſchen Handels⸗ 
vertrag von 1911 kündigt. Die Kündigung tritt 
nach ſechs Monaten, alſo am 26. Jannar 1940 in Kraft und 


öffnet den Weg für eine Waffenausfuhrſperre Japan 


gegenüber. Da der Kongreß im Januar tagt, kann die Ent: 
ſcheidung über dieſe Ausfuhrſperre, die vielleicht auch auf 
Rohſtoffe ausgedehnt werden Toll, ſofort nach Wiederzu⸗ 
ſammentritt auf die Tagesordnung geſetzt werden. 

Die Vertragskündigung kam völlig übe rraſchend. Hull 
konferierte am Mittwoch morgen mit Roo ſevelt. „United 
Preß“ zufolge iſt es nicht unmöglich, daß dieſer dabei die 
Kündigung des Vertrages ſelbſt anordͤnete. 

Die Note an Japan enthält keinerlei Anſpielungen auf 
die gegenwärtige Fernoſt⸗Lage. Es wird jedoch einleitend 
ausgeführt, daß die US A⸗Regierung im letzten Jahr ihre 
Handelsverträge ſorgfältig überprüft habe, wobei ſie zu 
dem Entſchluß gekommen ſei, daß der amerikaniſch⸗japani⸗ 
ſche Handelsvertrag Beſtimmungen enthalte, die reviſions⸗ 
bedürftig ſeien. Die Kündigung erfolge, damit eine der: 
artige Reviſion vorbereitet werden könne, um die amerikani⸗ 
ſchen Intereſſen, je nach den Erforderniſſen einer neuen 
Entwicklung, beſſer ſicherzuſtellen und zit fördern. 

Die Vertragskündigung fand in den Kreiſen der Regie⸗ 
rung und des Kongreſſes allgemeine Billigung. Wie ver⸗ 
lautet, halten zwar mehrere hohe Beamte des Staatsdepar⸗ 
tements eine Waffenausfuhrſperre Japan gegenüber für 
verfehlt, weil ſie befürchten, daß die Japaner ſowohl in 
Japan als auch in China ſofort Gegenmaßnahmen ergreifen 


werden. 
* 


China und die engliſch⸗japaniſchen Verhandlungen 
Die Telegrofen-Agentur „Expreß“ meldet aus London: 


Infolge der im Zuſammenhange mit dem engliſch⸗ 
japaniſchen Abkommen für China entſtandenen gefährlichen 
Komplikationen hat Marſchall Tſchiangkaiſchek eine 
lebhafte diplomatiſche und militäriſche Tätigkeit entwickelt. 
Zunächſt wurde eine außerordentliche Sitzung des Zentral⸗ 
rats der Kuomintang einberufen, die in Tſchungking abge⸗ 
holten wurde. Die Vertreter verſchiedener Reſſorts gaben 
ſich Rechenſchaft über die gegenwärtige im Zuſammenhange 
mit den engliſch⸗ſapaniſchen Verhandlungen entſtondenen 


Ferienlolonien 
für deutſche Kinder geſchloſſen! 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt in Poſen hat 
für beſonders erholungsbedürftige deutſche Kinder uube⸗ 
mittelter Eltern Ferien kolonien in Kinderhei⸗ 
men eingerichtet, die von Anfang Juli bis Ende Auguſt 
vor allen den Kindern der Großſtädte Sonne, Luft und gute 
Koſt unter beſter Aufſicht und bei heiterem Spiel vermitteln 
ſollen. Jetzt wurden mitten in der Ferienzeit dieſe Kinder⸗ 
heime behördlich geſchloſſen, nachdem der Kreisarzt feſtge⸗ 
ſtellt hatte, daß fie den ſauitären Anſprüchen nicht geniinten. 

Zuerſt wurde das deutſche Kinderwohlfahrtsheim in 
Hirſchdorf (Zabno) bei Moſchin von der Kreisſtaroſtei 
Schrimm am 22. Juli geſchloſſen. Am Mittwoch, dem 
26. Juli, ereilte das gleiche Schickſal das Ferienkinderheim, 
das vom Dentichen Wohlfahrtsdienſt im Jugendheim Zins⸗ 
dorf, Kreis Znin, eingerichtet worden war. In Zinsdorf 
waren 30 Kinder untergebracht, darunter 22 beſonders er: 
bolungsbebürftige Kinder aus Bromberg. Sie mußten bis 
zum Freitag vormittag um 11 Uhr das Heim räumen. 

In der Nacht von Mittwoch zum Donnerstag wurden in 
dem Heim, in dem die Knaben der Zinsdorfer Ferienkolonie 
geſchlafen hatten, als Abſchiedsgruß mehrere Scheiben 
eingeworfen. Außerdem wurden zwei Pforten am 
Kirchgrundſtück in Zinsdorf mit Teer beſchmiert. 

Einen Kommentar zu dieſen Vorfällen können wir uns 
erübrigen. 

m 


Deutſche Schriftleiter verurteilt. 


Das Teſchener Bezirksgericht verurteilte, wie die „Deut⸗ 
ſchen Nachrichten“ melden, die beiden deutſchen Schriftleiter 
Arnold Milbradt und Valentin Poleuch zu Bee 
fängnisſtrafen von je drei Monaten, ohne 
ihnen eine Bewährungsfriſt einzuräumen. Die ver⸗ 
urteilten Schriftleiter hatten ſich in der genannten Sitzung 
wegen Veröffentlichung von Berichten über gewiſſe Vor- 
fälle in Poſen und Pommerellen in den „Deutſchen Nach⸗ 
Gegen das 
1 wurde von beiden Verurteilten Berufung cin- 


gelegt. 
*. 


Der letzte deutſche Muſiker. 


Nachdem der deutſche Muſiker Jouer infolge ſeiner 
Verurteilung, über die wir letzthin berichteten, on der 
Poſener Oper nicht mehr tätig iſt, wurde jetzt auch dem letzten 
deutſchen Muſiker, Herrn Ernſt Stu we, der ſeit langer Zeit 
im Poſener Städtiſchen Sinſonſe⸗Orcheſter das Schlagzeug 
bediente, gekündigt. Domit muß nun der le tz te deutſche 
Muſiker an der Poſerer Oper ſeine Tätigkeit 
aufgeben. 
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50 neue Verordnungen in Frankreich. 


Warſchau, 27. Juli. (Eigener Bericht.) über das 
Beſprechungsthema einer wichtigen Kabinettsratsſitzung, die 
heute in Paris ſtattfindet, und einer Miniſterratsſitzung, 
die für morgen einberufen wurde, ſchreibt der „Kurjer 
Warſzawſki“, daß 50 Verordnungen von ein- 
ſchneidender Bedeutung auf verſchiedenen Gebieten des 
ſtaatlichen Lebens erlaffer werden ſollen. U. a. ſoll ein 
neues Familiengeſetz beſchloſſen werden, das zur 
Steigerung des Geburtenzuwachſes beitragen ſoll. Unbe⸗ 
mittelte Eltern ſollen Kinderzulagen erhalten. Zu 
dieſem Zweck iſt eine Milliarde Frank zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Außer vielen anderen Verord⸗ 
nungen, welche die Landesverteidigung in militäriſchen 
Fragen betreffen ſollen, ſoll auch die Frage der Verlänge— 
rung der parlamentariſchen Kadenz beſchloſſen werden. 


militäriſchen und wirtſchaftlichen Loge. Es wurde beſchloſſen, 
on die Bevölkerung einen Appell zu richten, 
der neuen Haltung Englands nicht eine allzu 
große Bedeutung beizumeſſen 


und den abſichtlich durch die Feinde verbreiteten Gerüchten 
nicht Glauben zu ſchenken. Gleichzeitig kam man dahin 
überein, in Millionen von Exemplaren den Inhalt einer 
Anſprache des Marſchalls Tſchiangkaiſchek zu verbreiten, der 
verſichert hatte, daß China rieſige Vorräte an Munition, 
ſowie genügend Finanzmittel zur Fortſetzung des Krieges 
ohne jegliche Hilfe beſitze. 

Die Preſſe ſtellt in Kommentaren zu den Ergebniſſen der 
Verhandlungen in Tokio feft, daß die Schuld an der gegen⸗ 
wärtigen für China unbequemen Lage eher die Vereinigten 
Staaten trügen. 


Dennoch britiſche Anleihe für China. 
Aus London wird gemeldet: 


Am Dienstag fand eine zweite Beſprechung zwiſchen 
Lord Halifax und dem chineſiſchen Botſchafter in London 
ſtatt. Auch höhere Beamte des Foreign Office nahmen da— 
ran teil. Halifax gab dem Botſchafter im Zuſammenhange 
mit der japaniſch⸗engliſchen Verſtändigung Verſicherungen, 
die die ſchlimmſten Befürchtungen der Chineſen beſeitigen. 
Der britiſche Sprecher erklärte, daß es in Tokio zu einer 
Verſtändigung gekommen iſt, trotzdem Botſchafter Craigie 
andauernd verſichert hatte, daß Japan auf die Forderung 
verzichten müſſe, daß England China keine Kredite gemäh- 
ren dürfe. Es ſcheint alſo wahrſcheinlich, daß das engliſch⸗ 
chineſiſche Abkommen betr. eine Exvortanleihe in Höhe von 
über 3 Millionen Pfund Sterling in der nächſten Zeit 
unterzeichnet werden wird. 


Nach einer weiteren Meldung des Reuterbüros aus 
Tſchungking gab Marſchall Tſchiangkaiſchek feiner fiber: 
zeugung Ausdruck, daß Großbritannien ohne Rückſicht auf 
den Wunſch, den Tientſin⸗Konflikt auf frieblichem Wege zu 
regeln, nur ſolche Zugeſtändniſſe werde machen können, die 
nicht gegen die Intereſſen Chinas gerichtet 
find und nicht im Widerſpruch ſtehen zu den Klauſeln des 
Neun⸗Mächte⸗Paktes. Die engliſch⸗japaniſche Verſtändigung 
über China ſei zuftande gekommen, ohne davon die Chine⸗ 
ſiſche Regierung in Kenntnis zu ſetzen. Sie ſei auch von der 
Chineſiſchen Regierung nicht gebilligt worden. Die Ver⸗ 

»ſtändigung werde alſo wertlos ſein und nicht eine bindende 
Kraft erlangen. 


RER 
Konſolidierung im Protektorat. 


Der tſchechiſche Miniſterpraſident des Reichsprotektorats 
von Böhmen und Mähren, Dr. Havel ka, hat einem 
Vertreter des Londoner Reuterbüros eine Unter⸗ 
redung gewährt, die um ſo mehr das Intereſſe der inter- 
nationalen Offentlichteit verdient, als es unter den neu— 
geſchaffenen Verhältniſſen das erſte Mal iſt, daß von dem 
Leiter der Protektorats-Regierung ein Vertreter der Welt 
preſſe empfangen wurde. Damit ſcheint die Protektorats- 
regierung dokumentieren zu wollen, daß die innere Kon⸗ 
ſolidierung in Böhmen und Mähren ſoweit fortgeſchritten 
iſt, daß über ihren Charakter dem Korreſpondenten einer 
großen internationalen Nachrichtenagentur Auskunft ge⸗ 
geben werden kann. Dr. Havelka erklärte dem engliſchen 
Preſſevertreter, daß das tſchechiſche Volk nach den ſchweren 
Schickſalsſchlägen nun ganz von neuem beginne und 
mit den fatalen Traditionen der letzten zwei 
Jahrzehnte brechen müſſe. Er ſieht für die Politik 
Böhmens und Mährens kein anderes Ziel, als friedlich 
mit dem deutſchen Volk zuſammenzuleben 
und zu arbeiten, denn nur ſo könne das tſchechiſche Volk 
ſich entwickeln und gedeihen. Über die bisherige Entwick⸗ 
lung des Reichsprotektorats äußerte er ſich durchaus 
befriedigend. Gewiſſe Schwierigkeiten, die ſich be⸗ 
greiflicherweiſe anfangs, eingejtellt hätten, ſeien keineswegs 
unüberwindlich. Mit größter Schärfe wendete ſich der 
tſchechiſche Staatsmann gegen die Verſuche einer gewiſſen 
tſchechiſchen Emigranten, von außen her die Entwicklung ſtören. 


König Karl am Goldenen Horn. 


Iſta ubul, 27. Juli. (DNB) Heute vormittag wird in 
Iſtanbul (Konſtantinopel) der rumäniſche König Karl II. 
an Bord ſeiner Pacht Luceafaru zu einem zweitägigen Be⸗ 
ſuch erwartet. Do es ſich nicht um einen Staats beſuch 
handelt, ſo iſt von türkiſcher Seite kein offizieller Empfang 
vorgeſehen. Jedoch wird der türkiſche Miniſter⸗ 
präſident und der Außenminiſter dem Könige Höf⸗ 
lichkeitsbeſuche abſtotten, wodurch Gelegenheit zu den 
‚politifhen Unterredungen gegeben wird, die der 
eigentliche Zweck dieſer Kreuzfahrt des Königs in den Ge⸗ 
wäſſern des Mittelmeer. find, Die Rolle der Türfei 
zwiſchen Rumänien und Sowjetrußland wird dabei 
im Vordergrund ſtehen. Heute trifft auch der rumäniſche 
Kronprinz Michael hier ein, um ſich mit ſeinem Vater zu 
treffen. Es wird für wahrſcheinlich gehalten, daß die beiden 
Staotsoberhäupter von Rumänien und der Türkei in 
Iſtonbul eine Begegnung haben werden, und daß der 
Türtſ se Staatspräſident ſodann eine Kreuzfahrt ins 
Marmarameer und nach den Dardanellen unternimmt. Am 
Freitag wird der rumäniſche König die Seereiſe nach 
Griechenland fortſetzen. 


Antrittsaudienz des Botſchafters Dr. apse 
m Vatikan. 


Rom, 27. Juli (FAT) Diefer Tage wurde der neue 
Botſchafter Polens beim Vatikan Dr. Kazimierz 
Fapce von Papſt Pius XII. in feierlicher Antritt 
audienz empfangen, dem er ſeine Beglaubigungsſchreiben 
überreichte. Auf eine Anſprache des Polniſchen Botſchaf⸗ 
ters erwiderte der Papſt, daß die polniſche Nation in der 
gegenwärtigen Zeit, in der materialiſtiſche Strömungen 
vorherrſchen, ihre Verbundenheit mit der Kirche und mit 
dem Frieden bewahre, der auf Ehre, Gerechtigkeit und Frei⸗ 
heit beruhen müſſe. Anſchlieſſend erteilte der Papſt dem 
Herrn Präſidenten der Polniſchen Republik, dem polniſchen 
Volt und allen Anweſenden feinen Apoſtoliſchen 
Segen. Im Anſchluß daran zog der Heilige Vater den 
neuen Botſchafter in ein längeres Privatgeſpräch. Darauf 
boſuchte Dr. Papee die Peterskirche, wo er vom Dom- 
kapitel mit allen Ehren empfangen wurde. Nach Abſchluß 
der Antrittsaudienz ſtattete der Polniſche Botſchafter dem 
Kardinalſtaatsſekretär Maglione einen offiziellen Be⸗ 
ſuch ab, der von dieſem ſpäter in der Polniſchen Botſchaft 
zugleich im Namen des Papſtes erwidert wurde. 


Wie man ſich in England den künftigen Krieg vorstellen sol. 


Im Falle eines Angriffs auf Danzig — Bombardierung des Ruhrgebiets. 


Der Warſchauer „Expreß Porauny“ veröffentlicht angeb⸗ 
liche Erklärungen eines früheren engliſchen Miniſters und 
Mitglieds des Unterhauſes, deſſen Namen nicht genannt 
wird. Nach der Charakteriſtik, die das Regierungsblatt 
von dieſem Engländer gibt, und nach dem Inhalt ſeiner 
Ausführungen muß man annehmen, daß es ſich um den 
früheren Marineminiſter Duff Cooper handelt. Dieſer 
engliſche Politiker und Schriftſteller ſoll dem Warſchauer 
Blatt u. a, folgendes erklärt haben: 3 

An der eventuellen künftigen polniſch⸗deutſchen 
Front wird es keine engliſche Infanterie geben. 
Dagegen wird mit dem Augenblick eines deutſchen Angriffs 
auf Danzig (warum ſollte denn das Reich Danzig angrei⸗ 
fen?) die engliſche Luftwaffe ſofort zu handeln be⸗ 
ginnen. Das Ruhrgebiet liegt von London nicht allzu 
meit entfernt. Dies iſt ein prachtvolles Ziel für 
die engliſchen Bomber. Die Vernichtung dieſes 
wichtigen Mittelpunktes der deutſchen Rüſtungsinduſtrie 
bedeutet einen Stoß mitten in das Herz des Gegners. 


Über das Mittelmeer, die Dardanellen und Ru⸗ 

mänien würden die engliſchen Flugzeuge nach 

Polen gelangen, um die an ſich ſchon ſtarke pol⸗ 

niſche Luftwaffe zu verſtärken. (Warum dieſer 

Ummeg, wenn das e vernich⸗ 
tet iſt 


Gleichzeitig wird die Blockade beginnen. Die eng 
liſche Flotte iſt ſtark genug, um Deutſchland vollſtän 
dig zu blockieren. Kein einziges Schiff mit den ſo notwen- 
diern Rohſtoffen wird nach Hamburg, Bremen oder einem 
anderen deutſchen Hafen gelangen können. Das Meer, das 
Deutſchland jedoch beherrſchen wird, iſt die Oſtſee. Im 
Weltkriege iſt es den Engländern nicht gelungen, die däni- 
ſchen Meerengen anzugreifen, dies wird ſicher auch jetzt 
nicht gelingen. (Alſo gibt es keine vollſtändige Blockade?) 


Indeſſen beſteht die Möglichkeit, leichtere U⸗Boote 
und Torpedoboote durch den Weißmeer⸗Nanal 
zu beſördern. 


Dies wird davon abhängen, ob die Somfetunion dieſen 
Kanal für kleinere Kriegsſchiffeinheiten befahrbar machen 
würde 
Von der Blockade werden auch die neutralen 
Staaten betroffen werben, 


damit Deutſchland nicht mehr mit ihrer Vermittlung fei- 
nen Überſeehandel führen kann. Um jedoch den neutralen 
Staaten eine friedliche Exiſtenz zu ermöglichen, wird ihnen 
England geſtatten, die gleiche Warenmenge wie in Frie⸗ 
denszeiten aus dem Ausland einzuführen. Dieſes Syſtem 
iſt mährend des Weltkrieges mit gutem Erfolg gegenüber 
Schweden angewandt worden. (Schweden liegt an der 
Oſtſee.) 

Der Gewährsmann des Warſchauer Blattes wandte ſich 
fodann Afrika, dem Suezkanal, der arabiſchen Halbinſel und 
der Türkei zu. { 


Der ſchwächſte Punkt Englands ſei der Suezkanal. 


Die Italiener hätten in dieſem Raume eine ſtarke 
Armee nerſammelt, die die Aufgabe habe, Agypten anzu⸗ 
greifen und ſich in den Beſitz des Suezkanals zu ſetzen. Die 
Verteidigung des Kanals ſei nicht leicht, weil die engliſchen 
Streitkräfte hier ſchmächer ſeien als die des Gegners. Die 
moderniſierte ägyptiſche Armee ſetze ſich lediglich aus drei 
Infanteriediviſionen zuſamm Die Engländer könnten 
in Agypten ein Korps von 10000 Mann und 400 Flugzeuge 
unterhalten, eine Berechtigung, die jedoch bisher nicht voll 
ausgenutzt werde. Sie hätten dort zunächſt nur 3 Infan⸗ 
teriebrigaden, eine Brigade Feſtungsartillerie, eine moto⸗ 
riſterte Kavalleriebrigade und 100 Flugzeuge. Dieſe kleine, 
aber gut ausgerüſtete Armee werde, wie ſich der frühere 
Miniſter ausdrückte, im Kampf gegen 300 000 Italiener eine 
harte Nuß zu knacken haben. 

Bei dieſer Lage der Dinge rechne England mit der 
türkiſchen Hilfe beim Schutz des Suezkanals. Die 
türkiſche Armee ſei außerordentlich modern aufgezogen, ihre 
Friedensſtärke betrage 185000 Mann, deren Mobiliſierung 
wohl vorbereitet ſei. Dank der türkiſchen Hilfe brauche 
England ſich wegen des Suezkanals keine Sorgen zu 


machen. Schließlich ſtehe noch keineswegs feſt, ob die 
Italiener an einem künftigen Kriege teilnehmen 
würden. Sie würden unter allen Umſtänden (21) Wert 


darauf legen, neutral zu bleiben. (Warum macht man ſich 
dann Sorgen um den Suezkanal?) 


Was Rumänien anbetreffe, jo ſeien feine Olfelder 
der verlockendſte Biſſen für Deutſchland. 


der jayaniſche Soldat. 


Der diplomatiſche Erfolg Japans in den Ver⸗ 
handlungen mit dem engliſchen Empire über deſſen 
künftige Haltung im Fernen Oſten iſt zum großen 
Teil dem Erfolg der ſeit Jahren an den Küſten 
und in den weiten Räumen Chinas pperierenden 
japaniſchen Armeen und Geſchwadern. 
zu danken. Daher ſind gerade jetzt die uns aus 
Tientſin zugegangenen Ausführungen eines guten 
Kenners des „Geiſtes des Japaniſchen Heeres“ non 
beſonderem Intereſſe. 


Der japaniſche Soldat iſt — ob er dem Landheer, der 
Marine oder der Luftwaffe angehört — ein beſonders 
kennzeichnender Ausdruck japaniſcher Selbſtentäuß⸗rung 
und Aufopferungsfähigkeit. Seit 1871 hat Japan die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht. Ahnlich wie der einfache Rekrut ge⸗ 
hören die Offiziere überwiegend zu den ärmeren Volks— 
ſchichten; denn gerade die Nachkommen der früheren Sa⸗ 
murai (Schwertritter) find ſelten vermögend. So teilen 
Offiziere und Mannſchaft ein ſpartaniſch ſtrenges Leben. 
Es gilt unbedingter Gehorſam, weil der Rekrut als der 
kleine Bruder“ des Offſziers aufgefaßt wird. Wie überall 
im japanifchen Leben, treten hier deutlich patriarchaliſche 
Gedenkengänge zutage. \ 


Die Disziplin in der japanischen Armee iſt unüber⸗ 
troffen, das Vertrauensverhältnis zwiſchen Offizieren und 
Mannſchaften ausgezeichnet. Die Ausbildungsgrundſätze 
und »ziele unterſcheiden ſich ſtark von denen in weſtlichen 
Ländern. Es wird in jeder Hinſicht ſo verfahren, als be⸗ 
fände ſich das Heer im Kriegszuſtande. Das „Bushido“ 
(Weg des Kriegers) iſt der oberſte Grundſatz, und die 
„Seishin Kyoiku“ (moraliſche Ausbildung) iſt für europä⸗ 
iſche Begriſſe kaum faßbar. Der japaniſche Soldat wird 
in der Treue zur Familie und damit zum Kaiſerhauſe er⸗ 


Ohne Erdöl ſei heute eine Kriegführung undenkbar. 
Deutſchland würde im Augenblick eines Krieges von den 
Rumänen Erdöl anfordern, das mit entwerteter Mark be⸗ 
zahlt würde. Wenn Rumänien Schwierigkeiten machen 
ſollte, ſo würden ſofort deutſche Truppen in Rumänien ein⸗ 
marſchieren. Dann aber würde die engliſche Flotte 
ſprechen, die über die Dardanellen ins Schwarze Meer 
gelangt ſei. (Die rumäniſchen Olfelder liegen aber nicht an 
der Küſte.) | 

Der Gewährsmann des „Expreß Poranny“ ſchloß feine 
Ausführungen mit folgenden Worten: 


Wir in London haben gute Vorbereitungen für den 
Empfang von Gäſten aus der Luft getroffen. Übrigens 
glaube ich nicht an einen deutſchen Luft⸗ 
angriff auf London bei Kriegsanfang. Die 
Deutſchen werden ſich die Hoffnung vorgaukeln, daß Eng⸗ 
land ſich in die Auseinanderſetzung nicht einmiſchen wird. 
Bevor wir London verteidigen müſſen, wird vorher 
ſicher das Ruhrgebiet von uns bombardiert ſein. (Flaks 
gibt es nur bei London?) g 

Zum Schluß fragte der Sonderberichterſtatter des 
„Expreß Poranny“ den Miniſter, wann nach ſeiner Anſicht 
mit einem bewaffneten Konflikt zu rechnen wäre. 


Die Antwort habe gelautet, daß dies von Deutſchland 
abhänge. In jedem Fall ſei England ſchon bereit. — 

Wir können unmöglich annehmen, daß dieſe naive Dar⸗ 
ſtellung wirklich aus der Feder eines früheren britiſchen 
Marineminiſters ſtammen ſollte. Die geſamteuro⸗ 
päiſche Lage iſt ſoernſt, daß man ſich nicht einmal über 


die geographiſchen Gegebenheiten unſeres Erdteils hinweg⸗ 


ſetzen dürfte. Noch viel ernſter aber iſt ein Krieg; 


es iſt deshalb nur den Sachverſtändigen erlaubt, ernſt⸗ 
hafte Kriegspläne vorzubereiten. Dieſe Kriegspläne 


aber bleiben geheim! 
* 


„Gewehr bei Fuß — Meiſter im eigenen Haufe!“ 
König Leopold III. über Belgiens Gebot der Stunde. 


Einer Havas⸗Meldung zufolge hielt König Leo⸗ 
pold III. in Ougrée in der Nähe Lüttichs eine Rede, 
in welcher er u. a. erklärte: „Der internationale Horizont 
iſt leider nicht ſo klar, wie wir es wünſchten. Wir wollen 
aber unſere Kaltblütigkeit bewahren und entſchloſſen blei⸗ 
ben, uns außerhalb jeden Konfliktes, der nicht 
unſere Rechte berührt, zu halten. Wir wollen, Gewehr 
bei Fuß, die Meiſter im eigenen Haufe bleiben. 
Die Schwierigkeiten der heutigen Zeit verlangen gebieteri⸗ 
ſcher denn je, daß alle Belgier zuſammenſtehen 
und begreifen, daß Einigkeit, Brüderlichkeit und der Wille 
zur Zuſammenarbeit uns ruhigeren Tagen entgegenführen 
können.“ 


Premierminiſter Chamberlain: 


„N Miſſon Wohlinis hal die gezogenen Grenzen nicht überichritten.“ 


Der Friedensplan Hudſon — Wohltat, hat, 
wie wir bereits früher in unſerer Mittwochausgabe berich⸗ 
tet haben, am Montag nachmittag ſein Nachſpiel im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe gefunden. Bei dieſer Gelegenheit hat 
auch Premierminiſter Chamberlain eine längere 
Erklärung abgegeben, die wir nur in einem kurzen Aus⸗ 
zuge wiedergeben konnten. Die Polniſche Telegrafenagen⸗ 
tur hat uns dieſe Erklärung jetzt im Wortlaut vermittelt. 
Da ſich mit dieſem Plan faſt die geſamte europäiſche Preſſe 
beſchäftigt, geben wir die Ausführungen Chamberlains nach 
der Meldung der „PAT“ wörtlich wieder: 


„Es beſteht kein Vorſchlag, Deutſchland eine Anleihe 
zu gewähren. Was die Preſſemeldungen über die Unter⸗ 
redungen des Miniſters für Außenhandel mit Reichsdi⸗ 
rektor Wohltat anbelangt, ſo muß betont werden, daß 
ſich Herr Wohltat als deutſcher Vertreter für die Walfiſch⸗ 
fang = Konferenz zu einem Beſuch in England befand. 
Außerdem hatte er auch Beſprechungen über Flüchtlings⸗ 
probleme. 


Soweit mir bekannt, ift die Miſſion Wohltats 
über dieſe Fragen nicht hinansgegangen. 


Im Laufe einer Reihe von anderen in früheren Jahren 
in England abgeſtatteten Beſuchen war Herr Wohltat mit 
einer Reihe von höheren Beamten und anderen Perſön⸗ 
lichkeiten zuſammen gekommen, die ſich für Probleme des 
Handels und der Wirtſchaft zwiſchen den beiden Ländern 
intereſſieren, wobei die Beſprechung dieſer Nrobleme zu 
den normalen Obliegenheiten des Herrn Wohftats gehörte. 


Jnfolgedeſſen war es durchaus nicht ungewöhnlich, 
daß ſich Miniſter Hudſou und Herr Wohltat bege⸗ 
gneten und über Themen diskutierten, an denen 
ſie gegenſeitig intereſſiert und für die ſie bei einem 
derartigen sffiziellen Charakter verantwortlich find. 


Miniſter Hudſon berichtete mir, daß das Geſpräch auf 
die Bahnen der Möglichkeit einer Beſſerung des 
Außenhandels, hauptſächlich der produzierenden 
Länder geleitet wurde. Im Zuſammenhang mit dieſem 
Problem beſprach Miniſter Hudfon, der die Aufmerkſamkeit 
darauf lenkte, daß die Löſung von politiſchen Fragen 
einen unentbehrlichen einleitenden Schritt für die 
Wiederherſtellung des internationalen 
Vertrauens bilde, mit Herrn Wohltat, was man tun 
ſolle, um die auf dem Wege der Entwicklung des inter— 
nationalen Handels beſtehenden Hinderniſſe aus dem Wege 
zu räumen. Die Diskuſſion in der Frage der wärtſchaft⸗ 
lichen Probleme dieſer Art führte zur Beſprechung der 
finanziellen Schritte, die zur Beſeitigung dieſer 
Schwierigkeiten unternommen werden könnten, und 


Miniſter Hudſon, der ſtets betonte, er gebe ledig⸗ 
lich ſeiner perſönlichen, privaten Anſicht Ausdruck, 


betonte in der Vorausſetzung, daß die Wiederherſtellung 
des internationalen Vertrauens ein unentbehrlicher ein- 


zogen; denn die Kaiſerliche Familie iſt das Oberhaupt aller 
Familien Japans und wirkliche Vaterlandsliebe ſowie rich⸗ 
tige militäriſche Disziplin ſind in Japan nicht denkbar 
ohne allgemeine patriotiſche Erziehung. Es gibt keinen 
Fahneneid; denn es iſt eine Selbſtnerſtändlichkeit für den 
Japaner, immer und überall dem Vaterlande zu dienen. 
Der Geiſt des „Bushido“ verlangt von allen Waffenträgern 
Treue, Höflichkeit, Mut, Ergebenheit und Beſcheidenheit. 
In einer Kaiſerlichen Verordnung heißt es: „Die Gunjin 
(Soldaten und Matroſen) müſſen begreifen, daß ihr Sinn 
für Gerechtigkeit unerſchütterlicher als ein Berg ſein ſollte, 
und der Tod leichter als eine Feder. Soldaten von höhe⸗ 
rem Rang ſollten ihre Untergebenen in keiner Weiſe herab⸗ 
laſſend behandeln. Mit Heftigkeit und Schroffheit handeln 
bedeutet alles andere als Mut und Tapferkeit.“ 

Die totale Mobilmachung ſchon in Friedenszeiten iſt 
der Leitſatz der japaniſchen Wehrmacht, dem alles andere 
untergeordnet werden muß. Alte und kränkliche Eltern 
begingen Selbſtmord, um es ihren Söhnen, auf deren Un⸗ 
terſtützung ſie angewieſen waren, zu ermöglichen, in den 
Krieg zu gehen. Die Frau eines Offiziers, der nach Schang— 
hai beordert war, tötete ſich, damit dieſer ſeine volle Auf— 
merkſamkeit der Landesverteidigung widmen könnte, 
Mütter nahmen ſich das Leben aus Kummer und Scham 
darüber, daß man ihre Söhne als körperlich untauglich 
zurückgewieſen hatte. 5 


Werbt | 
Deutſche Nundſchau 


Sin Polen! . 


leitender Schritt ſei, daß ſeiner Anſicht nach, ſofern das in⸗ 
ternationale Vertrauen wiederhergeſtellt werden jollte, die 
Gelegenheit zu einer Zuſammenarbeit in dieſer Be⸗ 
ziehung mit den hauptſächlich intereſſierten Ländern be⸗ 
ſtünde. Aus dieſem Bericht geht klar hervor, 


daß keine Grundlage zu der Behauptung oder An⸗ 

nahme beſteht, als ob die Informationen, die im 

Laufe der inoffiziellen Beſprechungen in die Welt 

geſetzt worden ſind, und Anleihevorſchläge Groß⸗ 

britauniens an Deutſchland betrafen, der Wirklich⸗ 
keit entſprechen.“ 


Ein Führer der Oppoſition, Abgeordneter Green⸗ 
wood fragte. ob aus den Worten des Premierminiſters 
hervorgehe, daß das Kabinett keine Kenntnis 
von der Möglichkeit des Zuſtandekommens dieſer Beſpre⸗ 
chung hatte, und daß die Regierung dieſem Geſpräch ihre 
Unterſtützung nicht geliehen habe und ob man ferner aus 
den Worten entnehmen ſolle, daß innerhalb der Regierung 
augenblicklich keine Abſicht beſtehe, Beſprechun 
gen einzuleiten, die ſo ausſehen könnten, als ob 
man den Frieden kaufen wolle. Chamberlain er⸗ 
widerte mit großer Entſchiedenheit: 


„So iſt es. Dieſe beiden Fragen kaun ich ent: 
ſchieden bejahend beantworten. Wir haben keine 
Aßbſicht, irgendwelche Beſprechungen dieſer Art 
aufzunehmen.“ : 
Chamberlain fügte hinzu, er ſei nich imſtande, ſich 
Rechenſchaft darüber abzulegen, wie die Informa⸗ 
tionen über dieſe Beſprechungen an das 
Tageslicht gelangt ſeien. Er ſehe aber nicht, daß 
irgendwelcher Schaden infolge dieſer ſpeziellen Unter⸗ 
redung angerichtet worden ſei, die als Privat-Geſpräch 
zwiſchen Miniſter Hudſon und einem hohen deutſchen Be: 
amten ftattgefunden habe. Der Schaden, ſofern er ange⸗ 
richtet wurde, beruhe auf der Veröffentlichung deſſen, 
was im Laufe dieſes Geſprächs offenbart wurde. 


* 
Austauſch von deutſchen und engliſchen Zeitungsartikeln? 


Die Landoner „Sunday Times“ berichten, daß Lord 
Kemsley, der Beſitzer einer einflußreichen Blättergruppe 
in England, in dieſen Tagen in Begleitung ſeiner Frau auf 
Einladung des Reichspreſſechefs Dr. Dietrich nach Berlin 
gehen werde. Zweck dieſes Beſuchs iſt die Diskuſſion einer 
Offerte Dr. Dietrichs an einen amerikaniſchen Ver⸗ 
leger für den Austauſch von deutſchen und amerikani⸗ 
ſchen Zeitungsartikeln. Der Amerikaner hatte es 
ſeinerzeit abgelehnt, auf dieſes Angebot einzugehen. 
Lord Kemsley aber, der in den geſunden Menſchenver⸗ 
ſtand ſeiner engliſchen Leſer Vertrauen zu haben ſcheint, 
erklärte ſich ſoſort dazu bereit, und man muß 
annehmen, 
Dietrich ſeither eine zu Hoffnungen berechtigende Wendung 
genommen hat. 0 


Der Geheimdienſt. 


Die bisher aufgewendeten Koſten für den britiſchen 
Geheimdienſt erforderten nach einer offiziellen Mel⸗ 
dung im gegenwärtigen Budgetjahr den Rekordbetrag 
von 700 000 Pfund. 
keine Erklärung abgegeben, daß die Ausgaben um 40 Pro⸗ 
zent höher find als das Budget von 500.000 Pfund. Vor 
a. Weltkrieg koſtete der britiſche Geheimdienſt 46 840 

und. 


FC p ß 
IK und Tempo dnia. N 
Wer macht hier öffentliche Meinung? 


In dieſen Tagen fand in Krakau ein Prozeß gegen die 
antifüdiſche Zeitung „Szabeskurier“ aus Bromberg ſtatt, 
deſſen verantwortlicher Schriftleiter von ſieben Mitarbeitern 


des Krakauer „Jluſtrowany Kurfer Codzienny“ 
wegen Beleidigung verklagt worden war. N 
klageſchrift hervorging, hatte der „Szabeskurier“ in einem 


Artikel behauptet, daß im Krakauer Konzern des 
„IK“, in dem bekanntlich auch das „Tempo dnia“ 
herausgegeben wird, über 25 Prozent Juden an⸗ 
geſtellt ſeien, wobei er gleichzeitig 70 jüdiſche Namen 
non Mitarbeitern und Angeſtellten dieſer großen, wegen 
ihrer Deutſchfeindlichkeit berüchtigten Zeitung angeführt 
hatte. Von dieſen 70 Angeſtellten hatten ſich nur 7 getroffen 
gefühlt und eine Klage eingereicht. Die Gerichtsverhand⸗ 
lung fand auf Wunſch der Kläger hinter verſchloſſenen Türen 
ſtatt. Das Ergebnis war bezeichnend für die Verjudung des 
„IK, denn der verantwortliche Schriftleiter des „Szabes⸗ 
kurier“ wurde freigeſprochen und den ſieben Privat⸗ 
klägern die Tragung der Gerichtskoſten auferlegt. 


daß die Fühlungnahme zwiſchen ihm und Dr. 


Von amtlicher Seite wird hierzu 


Wie aus der An⸗ 


n 


Es find wiederum 


einige Geſetze und Nerordnungen 


im Geſetzblatt der Republik Polen erſchienen, 
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Wir liefern günitig 
ab unſeren Lägern: 


Grasmüher 


Von der Reise zurueck 2044 


Dr. Ruih Pfeifer 


Zahnärztin, Marsz. Focha 8, I 


Statt beſonderer Anzeige. 


Mittwoch früh entſchlief ſanft nach langer 
Krankheit meine liebe, gute Frau, unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin, Tante und gütige Meiſterin 


Frau Gertrud Witt 


geb. Gottſchalk 
im vollendeten 57. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 
Max Witt, Friſör 
Franz Gottſchalk 
Margarethe Gottſchalk 
Ella Gottſchaltk 
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Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
27. Juli. 


„Ich wundre mich über garnichts mehr.“ 


Otto Reuter, der deutſche Humoriſt, den noch viele von 
uns erlebt haben, hat in einer ſeiner beliebteſten Dichtun⸗ 
gen über den „Wandel der Zeiten“ ſeine Gloſſen gemacht, 
wobei er jede Strophe mit dem Kehrreim ſchließt: „Ich 
wundere mich über gar nichts mehr“. Man hat bei den 
Zeiten, die wir jetzt erleben, oft genug Anlaß mit Otto 
Reuter humorvoll auszuruſen — wenn einen der Humo 
natürlich noch nicht verlaſſen hat —: Ich wundere mich 
über gar nichts mehr“. 

Da lieſt man nämlich in dem Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ eine ganz ernſthafte Abhandlung über 
die Notwendigkeit, Abfälle zu ſammeln, „weil dieſe 
bei einer ſyſtematiſchen Sammelaktion von Abfällen in ganz 
Polen gewaltige Summen ergeben würden“. Und dann 
traut man ſeinen Augen nicht, daß ſich die Krakauer Märchen⸗ 
tante, die bekanntlich ſchon viel Unſinn über das Dritte 
Reich verzapft hat und immer noch verzapft, zu dem Ein⸗ 
geſtändnis bequemt, „ſie habe in früheren Jahren über 
das ſyſtematiſche Sammeln von Abfällen in Deutſchland ge⸗ 
lächelt“. Sie habe deswegen gelächelt und ſich luſtig gemacht, 
weil es dem polniſchen Volke nicht liege, ſich nach dem 
Groſchen zu bücken, „während man in dieſem Zeitverluſt 
durch eine andere Art größere Gewinne erzielen könne“. 

Jetzt ſei ſie aber nach langem Überlegen zu einer ganz 
anderen Auffaſſung gelangt (So, ſol). Wenn in einem weit 
reicheren Lande als Polen, z. B. in Belgien, der Straßen⸗ 
bahnſchaffner die elektriſche Straßenbahn anhalten darf, 
wenn ihm ein 25 Cent⸗Stück (5 Groſchen) auf die Straße 
fällt, dann müßte man ſich doch auch in Polen ein Beiſpiel 
an einer ſo muſtergültigen Sparſamkeit nehmen. Die Er⸗ 
folge der Sammlungen von Abfällen in Deutſchland ſeien 
aber ſo bedeutend, daß man ſie nicht belächeln dürfe. So 
habe man in Deutſchland bis jetzt aus den Abfällen 55 000 
Tonnen Eiſen und 1300 Tonnen Zinn gewonnen. Im erſten 
Jahre der Sammelaktion habe man 650000 Tonnen und 
im Jahre 1938 ſogar 1 Million Tonnen Altpapier geſam⸗ 
melt. Die Erſparniſſe der Wirtſchaft Deutſchlands belaufen 
ſich dadurch gut auf eine Million Feſtmeter Holz 

Und die Folgerung, die das Krakauer Blatt aus 
dieſen Hinweiſen zieht? Polen ſei auch nicht reicher als 
Deutſchland und müßte die gleiche ſyſtematiſche 
Sparſamkeit an den Tag legen und mit einer wohl⸗ 
organifierten Sammelaktion von Abfällen 
beginnen! 

Otto Reuter würde bei dieſer verſpäteten Weisheit 
lächelnd ausrufen: „Ich wundere mich über gar nichts 
mehr Has 


§ Noch einmal: Gasſchutz! In Ergänzung unſerer 
geſtrigen Mitteilung, wonach in jedem Haus die „Inſtruk⸗ 
tionen für den ſanitären Rettungsdienſt beim Gas⸗ und 
Luftſchutz“ vorhanden fein müſſen, ſei hinzugefügt, daß dieſe 
„Inſtruktionen“ zum Preiſe von 0,20 Zioty von den Haus⸗ 
eigentümern für ihre Verwaltungsorgane, für jede Woh⸗ 
nung aber vom Wohnungsinhaber käuflich zu er⸗ 
werben ſind. Verkaufsſtelle dieſer Inſtruktionen: Bezirks⸗ 
büro für den Luftſchutz, ul. Diuga (Friedrichſtraße) 52. 


§ Ohne Fahrkarte. Am Mittwoch früh wurde auf dem 
Hauptbahnhof der 18jährige Staniſtaw Korzecki, ohne 
ſtändigen Wohnort, gefaßt, der ohne Fahrkarte von Ino⸗ 
wroclaw nach Bromberg gekommen war. Beim Verhören 
erklärte der junge Mann, daß er zur „Bromberger Woche“ 
kommen wollte. Da er aber kein Geld hatte, dachte er als 
Schwarzfahrer an ſein Ziel zu gelangen. Er dürfte von 
den Schönheiten Brombergs aus Anlaß der „Bromberger 
Woche“ nicht viel ſehen, weil ihn bereits der Schnellrichter 
in ſeine Obhut genommen hat. 


§ Ein Verkehrsunfall, der noch glücklich verlief, ereig⸗ 
nete ſich am Mittwoch gegen 8.25 Uhr an der Ecke Gdanſka 
(Danzigerſtr.) und Sniadeckich (Eliſabethſtr.). Aus der 
Sniadeckich (Eliſabethſtr.) kam ein Radfahrer, der mit Kör⸗ 
ben beladen war und der zum Markt fahren wollte. Im 
gleichen Augenblick bog ein Perſonenauto in die Eliſabeth⸗ 
ſcraße ein. Dabei ftreifte das Auto den Radfahrer, der 
auf das Pflaſter ſtürzte und ein Stück vom Auto mit⸗ 
geſchleift wurde. Der Radfahrer erlitt nicht unerhebliche 
Verletzungen, das Fahrrad wurde zertrümmert. 


§ Einbrüche. In der Nacht zum Mittwoch wurde ein 
dreiſter Einbruch bei dem in der Czerſka (Oberbraheſtr.) 21 
wohnenden Ernſt Apelt verübt. Bisher unbekannte 
Diebe drangen in den Stall ein und ſtahlen 15 Hühner. — 
In derſelben Nacht wurde ein Einbruch bei der Frau Julia 
Czerniak, Promenada (Promenadenſtr.) 67, verübt. 
Während die Bewohner ſchliefen, drangen auch hier bisher 
unbekannte Diebe in den Stall ein, wo ſie 6 Hühner ſtah⸗ 
len. — In der Nacht zum Mittwoch wurde ferner ein Dieb⸗ 
ſtahl zum Schaden der Eiſenbahn begangen. Vom Gelände 
der Eiſenbahn haben bisher unbekannte Diebe nicht weni⸗ 
ger als etwa 2 Zentner Alteiſen geſtohlen. Die benachrich⸗ 
tigte Polizei leitete eine Unterſuchung ein. 


$ Aus der Straßenbahn geſtürzt. 
eignete ſich auf der Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) ein eigen⸗ 
artiger Verkehrsunfall, von welchem der 59jährige Herman 
Kruſzynſki, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 62, betroffen 
wurde. K. fiel aus bisher unbekannter Urſache aus der 
fahrenden Straßenbahn heraus und erlitt glücklicherweiſe 
nicht gefährliche Verletzungen am Kopf. 


$ Um 2000 Zloty betrogen. Der Gdanſka (Danziger⸗ 
ſtraße) 120 wohnende Konditormeiſter Staniſtaw Prus 
kaufte in der Stadt eine Konditorei und zahlte 2000 Zloty 
an. Wie ſich jedoch zeigte, war die Einrichtung der Kon⸗ 
ditorei durch den Gerichtsvollzieher gepfändet. Der Inhaber 
hatte ſomit kein Recht, dieſe Gegenſtände zu verkaufen. Es 
iſt Anzeige wegen Betruges erſtattet worden. 


Am Mittwoch er⸗ 


Graudenz (Grudziadz) 


X Die legte Quartalsverſammlung der Töpferinnung 
hatte in Anbetracht deſſen, daß die Innung ihr 250 jähri⸗ 
ges Beſtehen beging, gehobenen Charakter. Ihr war eine 
feierliche Meſſe in der Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche vorausgegan⸗ 
gen. In der Verſammlung erfolgte zunächſt die Frei⸗ 
ſprechung von vier Lehrlingen. Obermeiſter Lagoda 
ſprach über die Geſchichte der Innung. Obgleich jetzt das 
250 jährige Beſtehensjubiläum gefeiert werde, jo müſſe doch 
bemerkt werden, daß die Innung ſchon erheblich früher, 
wahrſcheinlich mindeſtens hundert Jahre eher, gegründet 
worden ſei. Leider fehlten hierüber nähere Angaben, und 
ſo habe man das Datum der Inslebenrufung der Innung 
von den erſten über deren Exiſtenz vorhandenen Mitteilun⸗ 
gen hergeleitet. Weitere Anſprachen hielten Vizeſtadt⸗ 
präſident Michalowſki, Handwerkskammerrat Pahlke, 
Verbandsvorſitzender Grobelny u. a. * 


x Nener Konkursſyndikus bei der Peßeche. Nachdem 
der bisherige Konkursſyndikus der PePebe, Ingenieur 
Markowicz, Graudenz verlaſſen hat, iſt Ingenieur 
Czarlinſki („Unia“) vom Bezirksgericht für die Wahr⸗ 
nehmung der Funktionen eines Syndikus der Konkursmaſſe 
der Gummiwarenfabrik (PePeGe) ernannt worden. * 


Berechtigte Klage geführt wird darüber, daß manche 
Anwohner der Trinke dieſen Kanal dazu benutzen, um Ab⸗ 
fälle, wie zerſchlagene Gläſer, Töpfe, Teller, durchlöcherte 
Kupferkeſſel, Krüge, zerriſſenes Schuhwerk uſw., dort hin⸗ 
einzuwerfen. Das geſchieht z. B. meiſt vom Fenſter aus. 
Auch die Weichſel wird oftmals zu einem ſolchen Zweck 
mißbraucht. Abgeſehen von der Verunreinigung mögen 
die Leute, die den in den Hauswirtſchaften vorhandenen 
Abfall fortwerfen, bedenken, daß die von ihnen nicht mehr 
zu gebrauchenden ein wertvolles Rohmaterial dar⸗ 
ſtellen, das teilweiſe ſich ſehr gut zur Wiederverarbeitung 
eignet. Jedes Stück Blech oder jeder Lappen hat in dieſer 
Beziehung ſeine Bedeutung. Wirtſchaftliche, und nicht bloß 
äſthetiſche oder geſundheitliche Rückſichten ſprechen alſo da⸗ 
für, daß man von der „Wohltat“ der Fnanſpruchnahme 
ſieh Trinke und Weichſel als Gemüllanſammelſtätte ab: 
teht. 

x Feitgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
der Chauffeur Henryk Ekiert, ohne ſtändige Wohnung, 
wegen Eiſenbahnſchwarzfahrt, ſowie eine Perſon wegen 
Trunkenheit und Ruheſtörung. 


X Gefunden und auf dem 3. Polizeikommiſſariat, Lin⸗ 
denſtraße (Legionöw), abgegeben wurde ein auf den Namen 
Staniſtaw Radlinſki lautendes Familienbuch. * 


X Für 100 Ztoty — zwei Jahre Freiheitsſtrafe. Anfang 
Juni d. J. wurde der Eiſenbahner Szröder, Schützen⸗ 
ſtraße (Marſz. Focha) 11, während er am Weichſelufer 
ſpazierenging, von einem Mann angefallen und um einen 
Geldbetrag von 100 Zloty beraubt. Der Täter konnte in der 
Perſon von Staniſtaw Z3boralſki, Gartenſtraße 
(Ogrodowah feſtgeſtellt und verhaftet werden. Jetzt mußte 
er ſich vor dem Bezirksgericht verantworten. Dort konnte 
ihm ſeine Schuld nachgewieſen werden. Er wurde zu zwei 
Jahren Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. * 


— — 


Thorn (Zorun) 
Aus der Thorner Erinnerungsmappe. 


o auch immer die Errichtung eines Denkmals geplant 
a da 1 5 Modell und Platzfrage Punkte, die 
unter der Bürgerſchaft zu den lebhafteſten Debatten führen. 
Auch in der Vorgeſchichte des Coppernicus⸗ 
Denkmals, das am 25. Oktober 1853 enthüllt worden iſt, 
waren dieſe nicht ausgeblieben. Als Profeſſor Tieck⸗ 
Berlin ſeinen Entwurf, der ſpäter auch zur Ausführung 
kam, eingereicht hatte, fanden ſich berufene und unberufene 
Kritiker, die je nach ihrem Kunſtverſtändnis zu gegenſätz⸗ 
lichen Meinungen kamen. 

1 dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant, eine der 
ablehnendſten Stimmen heute nochmals zu Worte kommen 
zu laſſen. Sie fand ſich in dem damaligen Thorner Wochen⸗ 
blatt und ſcheint von einem Manne zu ſtammen, der ſich 
ſeiner Überzeugung nach ernſtlich mit dem Modell ausein⸗ 
anderſetzen wollte. Die abfällige Kritik hatte keinen Erfolg. 
Der unbekannte Herr Kritikus ſteht bis zum heutigen Tage 
aber mit ſeiner Anſicht nicht allein. Zu wiederholten Malen 
ſind mehr oder weniger abfällige Urteile über Tiecks Arbeit 
laut geworden und dies bis in die letzte Zeit hinein. Ste 
befaffen ſich in der Hauptſache ſtets mit der von Tieck ge⸗ 
wählten Gewandung der Statue. Den meiſten Thor⸗ 
nern iſt das Bildwerk im Laufe der Zeit ſo in Fleiſch und 
Blut . ſte kaum noch ein Auge für die 
Einzelheiten en. 

1 — Wortlaut der obigen Kritik war folgender: 

„Schreiber dieſes hatte Gelegenheit, das Modell zur 
Coppernicus⸗Statue zu ſehen, welches Profeſſor Tieck in 
Berlin gearbeitet hat. Es iſt jetzt im Lokal der Kämmerei⸗ 
kaſſe aufgeſtellt. Beim Beſchauen dieſes Kunſtwerkes, wel⸗ 
ches unſere Stadt künftig zieren ſoll, drängen ſich einige 
Gedanken auf. In betreff der Proportion der Figur fällt 
es unangenehm auf, daß der ganze Unterkörper, von der 
Bruſt an, eine unverhältnismäßige Länge hat, etwas ſo Ge⸗ 
ſtrecktes, Gezogenes, was offenbar zu der Schulterbreite der 
Figur kein richtiges Verhältnis gibt. Es liegt hierin viel 
Maſſives, wie denn dieſes überhaupt — allem Gefühl wider⸗ 
ſprechend — der Grundtypus der ganzen Figur iſt, und 
offenbar ein unrichtiger Gedanke. Der ganze Körper iſt 
nicht etwa mit einem idealen Koſtüm, ſondern mit einem 
tüchtigen Stück drapierter Leinewand umgeben, förmlich 
darin gehüllt. Wozu dieſe Maſſe ſchwerer Falten? Was 
ſoll der Haufen Tuch über dem linken Arm? Kann man 
ein derartiges Aufnehmen der Bekleidung ſchön nennen? 
Iſt das überhaupt mittelalterliche Tracht? Warum ſteht 
Luther in Wittenberg in dem einfachen Gewande ſeiner Zeit 
da, was gewiß nicht unſchön genannt werden kann? Würde 
man nicht lachen über einen Luther im römiſchen Falten⸗ 
gewand? Warum hat man denn unſern Coppernicus mit 
einem ſolchen Gewande bekleidet — unſern Coppernieus, 
den wir ganz anders zu ſehen gewohnt waren? 


9 Uhr vorm. Gottesdienſt.] 9 Uhr Leſegottesdienſt, um 
Uhr Gottes dienſt. 


„ um 
eg 10 Uhr Predigt. Uhr Gottesdienſt, anſchl. 
gottesdienfi*, Superinten. Kindergottesdienſt. 


ae dienſt, nachm 
esdienſt, nachm.] gi % 
3 Uhr Goftesdienft, Kindergottesdienſt 


Nur noch eins. Ich ſtelle mir den Coppernicus — im 
Ideal — als einen ältlichen Mann vor, deſſen Geſicht die 
Züge einſamer eifriger Forſchung trägt, des Kampfes mit 
dem Leben, der frohen Siegeshoffnung; ein einfaches, 
ernſtes, ſtrenges Geſicht. So geben es die Originalbilder 
wieder. — Wen ſehen wir in der Statue? Einen Jüngling 
mit vollem, wallendem Haar, eine Heldenfigur, einen Dich⸗ 
terkopf. — Die nur halb ausgeſtreckte Rechte hat wenig 
Leben, wenig Sprache. 

Wer den Coppernicus von Thorwaldſens Arbeit in 
Warſchau geſehen, möge einen Vergleich anſtellen. 

Dies ſind, wie geſagt, nur ſo einige Gedanken, in guter 
Abſicht hingeworfen. Wir meinen, mit dem Gelde allein iſt 
es nicht abgetan, es gibt auch Gedankenbeiträge, vielleicht 
haben auch ſie einen Nutzen.“ * * 


re Ihre Diamantene Hochzeit, alſo das 60 jährige Ehe⸗ 
jubiläum, feierten am 20. Juli die z. Zt. bei ihrem Sohne 
Guſtavr Steinke in Amthal (Toporzyſko) in der Thorner 
Niederung wohnenden Eheleute Jakob Steinke und 
Frau Auguſte geb. Müller. Das Jubelpaar erfreut ſich 
trotz des hohen Alters von 84 bzw. 82 Jahren noch großer 
körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche und blickt heute 
auf 7 Kinder, 13 Enkel und 7 Urenkel. Die kirchliche Ein⸗ 
ſegnung vollzog Pfarrer Krauſe in der evangeliſchen Kirche 
zu Böſendorf unter allgemeiner Teilnahme der Dorf⸗ und 
Kirchengemeinde. * 

2 Blitzſchlag. Am Montag abend ſchlug ein Blitz im 
Landkreiſe Thorn in die Scheune des Gutes Zengwirt 
(Zegwyrt) bei Culmſee (Cheimza) ein. Die 60 Meter lange 
und 16 Meter breite Scheune brannte vollkommen aus, 
auch wurden durch das Feuer 50 Fuhren Holz vernichtet. 

Das Burggericht Thorn verurteilte den ſeit vorigem 
Monat in Unterſuchungshaft befindlich geweſenen Sieg⸗ 
mund Jobs aus Thorn zu 7 Monaten Gefängnis und 
20 Ztoty Geldſtrafe. Jobs hat ſich im Juni in Ottloſchin 
(Otloczyn) geäußert, daß es den Juden in Polen gut gehe, 
es wäre beſſer, wenn Pommerellen zu Deutſchland käme. 


FFP 


Dirſchaun (Tczewi 


* Poſtumſätze im Juni. Der Verkehr im hieſigen 
Poſtamt ſtellte ſich im Monat Juni wie folgt dar: Es 
wurden abgeſandt 408529 gewöhnliche, 5072 eingeſchriebene 
und 49 Wertbriefe, 2010 Poſtpakete, 305 Wertpakete, 1201 
Nachnahmepakete, 313 Poſtnachnahmen, 5022 Poſt⸗ und tele⸗ 
graphiſche überweiſungen über 386 900 Ztoty, 35 991 Zeit⸗ 
ſchriften, 46811 Stadtgeſpräche, 4964 Ferngeſpräche und 
526 Telegramme. Es trafen ein 208570 gewöhnliche, 4008 
eingeſchriebene und 34 Wertbriefe, 1933 Poſtpakete, 1151 
Wertpakete, 1018 Nachnahmepakete, 380 Poſtnachnahmen, 
706 Poſtinkaſſi, 2892 Poſt⸗ und telegraphiſche überweiſungen 
über 172 195 Zloty, 5060 Zeitſchriften, 4118 Ferngeſpräche 
und 488 Telegramme. 

* Belgiſcher Freiballon gelandet. Auf dem Felde des 
Landwirts Oſowſki in Wielbrandowo fand man einen Frei⸗ 
ballon, der, wie die beigefügte Poſtkarte beſagte, von einem 
Wettbewerb aus Belgien ſtammt. Der Empfänger des 
Ballons wird in der Rückantwort gebeten, den Ort anzu⸗ 
geben, wo der Ballon gelandet iſt. 

* Aus bisher unbekannter Urſache brannte am Montag 
in Reſenſchin, hieſigen Kreiſes, dem Landwirt Wygoeki eine 
Scheune und Schuppen mit Getreide, Klee und landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen vollſtändig nieder. Der Schaden, den W 
erleidet, iſt beträchtlich. 

* Verkehrsunfall. In der ul. Pilſudſkiego wurde der 
Radfahrer Laſkowſki vom Laſtauto Barlicz aus Stargard 
angefahren. L. ſtürzte hierbei zu Boden und zog ſich leichte 
Verletzungen zu, während ſein Stahlroß erheblich beſchädigt 
wurde. Die Urſache des Unfalls iſt unbekannt. 


Thorn. laden 
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Konitz (Chofnice) 


rs Der Herr Wojewode Raczkiewicz weilte am Dienstag 
in unſerer Stadt und führte eine Beſichtigung der Stadt und 
des Kreiſes durch. Lebhaftes Intereſſe brachte der Wojewode 
den Plänen bezüglich des Schlochauer Turmes entgegen. X 


rs Ausgewieſen wurde aus der Grenzzone auf Grund der 


beſtehenden Beſtimmungen auf Anordnung des Kreisſtoroſten 


mit ſofortiger Wirkung der Landwirt Paul Schulz aus 
Oſterwik (Oſtrowite). Schulz iſt einer der führenden Deut⸗ 
ſchen der Koſchneiderei. x 


rs Verkehrsunfall. Am Dienstag nachmittag zwiſchen 
5 und 6 Uhr ereignete ſich an der Ecke Schützenſtraße und 
Bütower Chauſſee ein Unfall, bei welchem der Gärtner 
Brzezynſki aus Müskendorf mit dem Radfahrer Willi 
Döge zuſammenſtieß. Der Motorradfahrer nahm an⸗ 
ſcheinend die Kurve zu kurz und fuhr dadurch mit dem vor⸗ 
ſchriftsmäßig fahrenden D. zuſoammen, der erhebliche Ver⸗ 
letzungen im Geſicht davontrug, während das Rad zer⸗ 
trümmert wurde. Der zufällig vorbeifahrende Dr. Neu⸗ 
mann erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe. x 


rs Czerſk, 26. Juli. Eine Notlandung mußte auf dem 


Felde in Badzmierowice ein Flugzeug der Firma Bata vor: 
nehmen. Die Landung erfolgte glatt. Der Pilot konnte bald 


die Reiſe weiter fortſetzen. 


In Oſſowo überfuhr infolge zu ſchnellen Fahrens ein 
Schüler aus Gdingen die 13jährige Stefania Lofinife aus 
Korſchin, welche einen komplizierten Beinbruch erlitt und 
nach dem Krankenhauſe überführt werden mußte. 


Br Gdingen (Goynia), 26. Juli. Die Gdingener 
Schützengilde feierte ihr 10 jähriges Beſtehen, ſowie das 
diesjährige Schützenfeſt, verbunden mit Königſchießen. 
Schützenkönig wurde zum vierten Male ſeit Beſtehen der 
Gilde Joſef Jereczek, 1. Ritter Joſef Kitowſki, 2. Ritter 
Valenty Bednarſki. 

Am Plac Kaſzubſki erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Laſtauto der Firma „Komolka“, welches vom 
Schofför Koſzalk geführt wurde, und dem Perſonenauto 
des Jan Siedlecki. Der letztere erlitt dabei, außer 
einer Gehirnerſchütterung, Verletzungen am ganzen Körper, 
während ſeine Frau und der Sohn leichtere Verletzungen 
davontrugen. Der Schwerverletzte wurde in bedenklichem 
Zuſtande in das Krankenhaus überführt. 

Jan Miller und Alfons Brant hatten ſich ein Boot 
gemietet, um auf See eine Ruderpartie zu machen. Als ſie 
ſich in einer Entfernung von etwa 200 Metern vom Strande 
befanden, kippte das Boot um und die Inſaſſen fielen ins 
Waſſer. Auf die Hilferufe der Verunglückten eilte ihnen 
ein Rettungsboot des Torpedoboots „Burza“, welches ſich 
auf der Gdingener Reede befand, zur Hilfe. Es gelang der 
Beſatzung, Miller in vollſtändig erſchöpftem Zuſtande zu 
retten. Brant, der ein ſchlechter Schwimmer war, war be- 


reits untergegangen und konnte nicht mehr gerettet werden. 


Die Leiche des Ertrunkenen konnte 
werden. 


2 Güldenhof (Zlotnikt Kujawſki), 26. Juli. Am Montag 
ereignete ſich bei Tarkowo auf der Chauſſee nach Bromberg 
ein bedauerlicher Unfall. Dort wurde von einem Laſtauto 
ein ſiebenjähriges Zigeunerkind überfahren. Das Kind kam 
gerade in dem Augenblick unter die Räder des Autos, als 
dieſes dem Zigeunerwagen ausbiegen wollte. Man brachte 
das unglückliche Kind nach dem Krankenhauſe, wo es in 
ernſtem Zuſtande daniederliegt. 

Während der Mittagspauſe ſtellten ſich in einer Feld⸗ 
ſcheune in der Nähe des Gutes Zelenowo einige Radfahrer 
ein, die dort mit den Fahrrädern Getreide dreſchen wollten. 
Als der Feldhüter mit einer Waffe auf die Diebe zuging, 
ergriffen dieſe die Flucht in der Richtung Inowroclaw. 
Eine Verfolgung war nicht möglich. 


Br Hela (Hel), 26. Juli. Während eines Tanzvergnü⸗ 
gens im Pavillon der Schiffahrtsgeſellſchaft in Heiſterneſt) 
(Jaſtarnia) wurde dem Kurgaſt Roman Glogowſki aus 
Czeſtochau aus dem Jakett, das er über die Stuhllehne ge— 
hängt hatte, 260 Ztoty in barem Gelde geſtohlen. Der Po: 
lizei gelang es, den Spitzbuben in der Perfon eines gewiſſen 
Tadeuſz Suchorzewſki aus Warſchau zu ermitteln. Der 
Feſtgenommene legte ein Geſtändnis ab und wurde darauf 
den Gerichtsbehörden zur Aburteilung überwieſen. 


ss JInowroclaw, 26. Juli. Am Montag ereignete ſich auf 
der Chauſſee zwiſchen seiborze und Orkomo eine Motorrad: 
kataſtrophe. Während der Fahrt platzte plötzlich die Vorder— 
axe am Motorrad des E. Schneider aus Rojewo. Das 
Motorrad raſte an einen Chauſſeebaum und an die Steine, 
ſo daß es vollſtändig zertrümmert wurde. Der Lenker wurde 
in den Graben geſchleudert. Er erlitt nur geringfügige 
Verletzungen, dagegen erlitt der Wöftoſtwoſekretär Drat- 
winſki, der ſich auf dem Rückſitz befand, einen Beinbruch, 
allgemeine Körperverletzungen und Erſchütterungen. Er 
würde nach Inowrockaw ins Krankenhaus gebracht. 


2 Inowroctaw, 25. Juli. Beim Baden ertrank in der 
Netze bei Dziarnowo an der Eiſenbahnbrücke der achtjährige, 
dort zu Beſuch weilende Joſef Ceglarz. Ein älterer 
Junge, welcher ihm Hilfe leiſten wollte, mußte die Rettungs- 
verſuche aufgeben, da er ſelbſt in Gefahr geriet. 


In der früheren Potockiſchen Mühle, in welcher jetzt 
über 1000 Perſonen wohnen, kam es zu einer Schlägerei, in 
deren Verlauf die 23jqährige Anna Hornik durch Meſſer⸗ 
ſtiche im Geſicht ſchwer verletzt wurde. Die Meſſerheldin, 
eine 67jährige Owezany, wurde daraufhin hinter ſchwe⸗ 
diſche Gardinen geſetzt. 

Verhaftet und dem Gericht vorgeführt wurde der 62 
Jahre alte Alexander Kornas, ohne feſten Wohnſitz. 
Kornas, der ſeinen Lebensunterhalt durch berufsmäßiges 
Betteln beſtreitet, wurde von der Polizei feitgenommen. Bei 
der bei ihm vorgenommenen Leibesviſitation fand man in 
ſeinen Kleidern verſteckt den anſehnlichen Betrag von 
610 Ztoty, teils in Banknoten, teils in Hartgeld. Das Geld 
wurde vorläufig mit Beſchlag belegt und Kornas in das 
Unterſuchungsgefängnis gebracht. 

h Lautenburg (Lidzbark), 26. Juli. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt der Beamte der hieſigen Filiale der Bank Polſki, 
Berſzakiewicz. Als er auf einem Fahrrad fuhr, zer⸗ 
brach unter ihm der vordere Teil des Rades und der Radler 


noch nicht geborgen 


ſtürzte auf die Erde, wobei er ſich erhebliche Verletzungen 


am Kopf und Arm zuzog. 

Von der Strafabteilung des hieſigen Burggerichts wur: 
den verurteilt: Jan Szozepanſki aus Gr. Leſchno wegen 
Hühnerdiebſtahls, und Franciſzka Gifer wegen Hehlerei 
zu je 6 Monaten Gefängnis; Adam Meyka aus Koty wegen 
Fiſchdiebſtahls zu zwei Monaten Arreſt; Zofia Markomffa 


ſki. In der zehnten Abendftunde ſchlug Wladyſtaw Stepka 


markt war bei ſchönem Wetter gut beſucht, jedoch herrſchte 
im ganzen wenig Kaufluſt. Der Auftrieb war mittelmäßig. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Schließung der Molkerei in Mogilno. 

Am Dienstag, dem 25. Juli, iſt auf Anordnung der zu⸗ 
ſtändigen Behörden die Molkerei in Mogilno, die zu den 
größten Unternehmen Polens gehört und ſich eines beſonders 
guten Rufes erfreute, aus ſanitären Gründen geſchloſſen 
worden. Die Schließung erfolgte, weil in einem Milch⸗ 
behälter eine Ratte gefunden wurde. Die ſofortigen Unter⸗ 
ſuchungen ergaben, daß die Ratte nicht in der Milch ertrunken 
iſt, wie anfangs angenommen wurde, das Tier wurde von 
einer Perſon in einem unbewachten Augenblick böswillig in 
den Behälter geworfen. Im Zuſammenhang mit dieſem 
rätſelhaften Vorfall werden gegen eine äußerſt verkächtige 
Perſon Unterſuchungen geführt. 


Feuergefecht mit Kartoffeldieben. 


z Pleſchen (Pleſzew), 28. Juli. Die zunehmenden Feld: 
diebſtähle find zu einer Plage für die Londbenölkerung 
geworden. Einer beſonderen Nachfrage erfreuen ſich bei 
den Dieben die Frühkartoffeln, die mitunter morgenweiſe 
ausgebudelt werden. 

Um ſich der ungebetenen Gäſte zu erwehren, müſſen die 
Landwirte nächtelang ihre Habe durch Wächter bewachen 
laſſen. Als kürzlich ein Wächter im Kartoffelfeld verdäch⸗ 
tige Bewegungen bemerkte, rief er die Diebe an. Dieſe 
zogen ſich zurück und begannen auf den Wächter, der Wer: 
ſtärkung herbeirief, zu ſchießen. Es entwickelte ſich eine 
längere Schießerei, nach welcher die Diebe flüchteten. 15 
Zentner Kartoffeln, die in einem Getreideſchober verſteckt 
waren, ein Fahrrad und zwei Jacken mußten die Täter 
am Tatort zurücklaſſen, ſodaß es der Polizei bald möglich 
war, die Diebe zu ermitteln und dem Gerichtsgefängnis 
zuzuführen. 


2 Goſtin (Goſtyn), 26. Juli. Die umliegenden Ort⸗ 
ſchaften hatten in letzter Zeit beſonders unter der Zigeuner⸗ 
plage zu leiden. Der Eigentümerin Wachowiak in Mi⸗ 
lowo ſtahlen die Zigenner vier Puten, 12 Hühner und vier 
Enten, dem Landwirt Michalſki 20 junge und 8 alte Hühner. 
Bei dem Kolonialwarenhändler Pietozak entwendeten 
ſie während ſie angeblich „einkauften“ Schokolade, Bonbons, 
Seife und Würſte. Als der Beſtohlene die Polizei zu 
einer Durchſuchung des Zigeunerwagens veranlaſſen wollte, 
ſammelten die Zigeuner 12 Zloty, die ſie dem Kaufmann 
aushändigten. 


ex Kolmar (Chodziez), 26. Juli. Als Vizebürgermeiſter 
der Stadt Kolmar wurde auf einer beſonderen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung Herr Staniſtaw Stepniak gewählt. 

Während des Richtfeſtes eines Baues ereignete ſich am 
letzten Sonnabend ein Unglücksfall, dem der Zimmermann 
Wieſejahn zum Opfer fiel. W. ſtürzte dabei ſo un⸗ 
glücklich, daß er ein Bein brach. 

Seit einigen Tagen wird in der Grenzſtadt Uſch an 
der Vertiefung der Flußbettes der Netze gearbeitet. 


ss Krotoſchin (Krotoſzyn), 26. Juli. Der Wjährige Ein⸗ 
wohner Staniflam Molenda aus Trafary, Kreis Kro⸗ 
toſchin, verprügelte den Einwohner Maciej Swora aus 
derſelben Ortſchaft mit einem Holzpfahl derartig, daß S. 
einen rechten Armbruch, eine Splitterung des Kinnknochens 
und allgemeine Körperpverletzungen erlitt. 
Krankenhaus gebracht, wo er infolge der ſchweren Per: 
letzungen am nächſten Tage ſtarb. Molenda gab der Polizei 
an, daß er an S. Rache geübt habe, weil dieſer ihn wegen 
eines Diebſtahls angezeigt hatte wofür M. zu 2% Jahren 
Gefängnis verurteilt wurde. Der Mörder wurde in Haft 
genommen. 


aus Alt⸗Zielun wegen Forſtdiebſtahls zu zwei Wochen 
Arreſt. 

Netzthal (Oſiek), 26. Juli. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag wurden bei dem Kolonialwarengeſchäft 
von Bartkiewiedz hierſelbſt die Ladentüren mit Kot be— 
ſchmiert. 

Der hieſige Turnverein „Sokol“ veranſtaltete am letzten 
Sonntag ein Tanzvergnügen bei dem Gaſtwirt Swierezyn⸗ 


aus Netzthal mit einem Meſſer auf die 17jährige Marenda 
ein, als dieſe einer Aufforderung, mit ihm zu tanzen, nicht 
nachkam, ſondern mit einem anderen Burſchen weitertanzte. 
Das Mädchen erlitt dabei ziemlich ſchwere Kopfverletzungen. 
Stepka erhielt ſodann von Kollegen eine gehörige Tracht 
Prügel, worauf das Vergnügen abgebrochen werden mußte. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 26. Juli. Auf der Chauſſee 
in der Nähe von Reda wurde die 16jährige Katharina 
Rewa aus Reda von einem Perſonenauto überfahren, wo— 
bei ſie allgemeine Verletzungen erlitt und in das St. Vin⸗ 
cent-Krankenhaus nach Wejherowo überführt werden 
mußte. Der Schofför, welcher ſich um ſein Opfer nicht ge⸗ 
kümmert hatte, konnte mit doppelter Geſchwindigkeit uner⸗ 
kannt in Richtung Gdingen entkommen. 


w Soldau (Dzialdowo), 26. Juli. Der letzte in Hein⸗ 
richsdorf (Piosnia) ſtattgefundene Vieh-, Pferde- und Kram⸗ 


Die Preiſe waren ſolgende: 1. Sorte Milch- und hochtra⸗ 
gende Kühe 250-300, 2. Sorte 180-245, 3. Sorte 150-170, 
Jungvieh . —1jährig 60-80, 2-3jährig 70-130, hochtra⸗ 
gende Färſen 2—3jährig 190--150 Zloty. Es wurden nur 


Hanns Gottſchalk: 


Heimat. 


Du biſt's aus deren Tiefen wir getaucht. 
Du haſt uns deine Seele eingehaucht. 


Du formteſt uns in deinem Mutterfchoß. 
Du gabſt uns frei und läßt uns nicht mehr los. 


Wir atmen dich und ſtehn in deinem Licht. 
Wir find aus dir und tragen dein Geſicht. 


Mir wachſen in dein Weſen eroͤgefügt hinein. 
Wir ſind wie oͤu, und anders können wir nicht ſein. 


Du biſt's, aus deren Tiefen wir getaucht. 
Du haft uns deine Seele 5 8 0 


Er wurde ins 
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wenige Geſchäftsabſchlüſſe getätigt. 


& Prien (Poznan), 26. Juli. Montag nachmittag wurde 
die Rettungsbereitſchaft vom Polizeipoſten in Fabianowo 
zu dem arbeitsloſen Dienſtmädchen Maria Staſiak aus 
Roznöwko im Kreiſe Poſen gerufen, das vermutlich wegen 
ſeiner Arbeitsloſigkeit durch Trinken von Lyſol einen 
Selbſtmordverſuch unternommen hatte. Es wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande dem Stadtkrankenhaus zugeführt. 

Einem Schwindler ins Garn gegangen iſt eine An⸗ 
tonina Florych aus der St. Martinſtraße 64, die im ver⸗ 


gangenen Jahre die Bekanntſchaft eines angeblichen Ko⸗ 


nieczuy machte, der ihr die Ehe verſprach und ihr nach und 
nach 207 Ztoty abſchwindelte. Als fie auf die Erfüllung 
des Eheverſprechens drängte, ſtellte ſich heraus, daß ihr 
Bräutigam ein Jan Brzezinſki aus der fr. Wienerſtraße 3 
iſt, der ſich auch anderweitig auf dem Gebiet des Heirats⸗ 
ſchwindels betätigt hat. 

Aus der Franziskanerkirche wurden am Sonnabend 
nachmittag von unbekannten Tätern zwei Altarlichthalter 
im Werte von 90 Ztoty geſtohlen. 

Während des heftigen Gewitters am Dienstag nach— 
mittag ſchlug ein Blitz im Hauſe Grätzerſtraße 7 ein und 
zündete. Das Feuer wurde bald von Hausbewohnern 
gelöſcht. 

Der zehnjährige Kazimierz Marciniak, der geſtern 
beim Spielen in der Nähe der Walliſcheibrücke in die 
Warthe geſtürzt war, wurde vom Fähnrich Gmidon 
Wröblewicz vom Tode des Ertrinkens gerettet. 


CC 0/0 / ã 00 

Es iſt Pflicht einer jeden Frau, durch täglichen Gebrauch 
einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers für 
regelmäßigen und ausgiebigen Stuhlgang zu ſorgen! Fragen Sie 
Ihren Arzt. 5 3626 


Aus der Wohnung einer Frau Jadwiga Jankowſka 
am Place Dzialowy 3 wurden zwei Damenkoſtüme, ein 
Fuchskragen, ein Herrenanzug und andere Kleidungsſtücke 
im Werte von 500 Zloty und aus der Wohnung des Kon— 
ſiſtorialſekretärs Hugo Meyer in der Siemiradzkiego 3 für 
300 Zloty ſilberne Löffel, ein Wecker, ein Etui, eine Leder: 
mappe und Schreibutenſilien geſtohlen. 

Beim Rangieren von Straßenbahnwagen auf dem 
Alten Markt geriet der Straßenbahnſchaffner Franciſzek 
Strözyf zwiſchen die Puffer und erlitt eine Quetſchung 
des Bruſtkorbes und zwei Rippenbrüche. 


+ Samotſchin (Szamobein), 26. Juli. Verpachtung. 
Die Stadtverwaltung verpachtet am 31. Juli im Heim des 
PW. 180 Morgen Netzewieſen und 5 Morgen Ackerland 
in Parzellen von 1, 2, 4, 5 und 8 Morgen auf die Zeit von 
6 Jahren. Die Pachtbedingungen werden vor dem Termin 
bekanntgegeben. 


ex Wongrowitz (Wagrowiec), 26. Juli. In dieſen Ta⸗ 
gen traf der Wojewode von Poſen, Oberſt Bocianſki, 
in unſerer Stadt ein. Der Zweck dieſes Beſuches war die 
Pelihtigung der Kreisſtaroſtei und des Kreisausſchuſſes. 
Beſonders intereſſierte ſich der Wojewode für die wirtſchaft⸗ 
liche Lage im Kreiſe. Nach einem kurzen Aufenthalt ver⸗ 
ließ der hohe Beſuch die Stadt. 


ss Wreſchen (MWrseinia), 26. Juli. Der Ggjährige Yand- 
wird Jozef Huryſz in Pakfznek, Kreis Wreſchen, fuhr 
auf einem beladenen Erntewagen heim. Auf dem Wege 
geriet plötzlich ein Wagenrad in eine tiefe Erdſpalte, wo⸗ 
durch ſich der Wagen fo ſehr auf die Seite legte, daß der 
Landwirt herunterſtürzte. Er ſchlug mit dem Kopf an einen 
Stein, ſo daß er auf der Stelle tot war. 


Auf dem Pferdemarkt 
Geſchäftsab⸗ 
ſchlüſſe kamen wenig zuſtande, ſondern es wurden mehrere 
Umtauſchgeſchäfte mit mittleren Arbeitspferden getätigt. 


waren ebenfalls wenige Koppeln aufgeſtellt. 


Auf dem Krammarkt herrſchte Kaufluſt, 
läufer und Käufer zufrieden ſein dürften. 


— Tuchel (Tuchola), 26. Juli. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag ſtarb ganz unerwartet und plötzlich der Maſchinen⸗ 
bauer Eduard Szpitter aus Tuchel im Alter von 65 Jah⸗ 
ren. Der Verſtorbene war erſt am Vormittag desſelben 
Tages als ſtellvertr. Bürgermeiſter vereidigt worden. Er 
gehörte zahlreichen Vereinen und Verbänden als Vorſtands⸗ 
mitglied an und erfreute ſich in unſerer Gegend größter 
Wertſchätzung. ; 

Am Montag gegen 19 Uhr überfuhr ein von einer Frau 
geſteuerter Mercedes⸗Benz⸗Wagen den zehnjährigen J. 
Janowſki aus Tuchel. Der Junge wollte die Karaſie⸗ 
wiezſtraße überqueren, als vom Markt her das Auto um 
die Ecke bog, ohne ein Signal zu geben. Der Junge wurde 
in ſchwerverletztem Zuſtande in das St. Eliſabethſpital ge⸗ 
bracht. f 
Die Folgen der diesjährigen Gewitter ſind verheerend. 
Ein Blitz ſchlug in den Stall des Landwirts Urban in 
Byſlaw. Der Stall ſowie 16 Fuhren Klee wurden ein Raub 
der Flammen. — In Lubiewo tötete der Blitz einige Kühe, 
die auf der Weide waren. — Am Bahnhof in Cekeyn ver⸗ 
vernichtete der Blitz eine Telefonleitung. — In Trutnowo 
ſchlug ein Blitz in ein Heiligenbild am Wege ein, das voll⸗ 
ſtändig zertrümmert wurde. — In Lofiny richtete ein Ge— 
witter am Montag großen Schaden an. 


ſo daß Ver⸗ 


Freie Stadt Danzig. 


Stein kiſteugräber aus dem 6. Jahrhundert v. Ch. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 

Im Kreiſe Danziger Höhe bei Niederhölle wurden zwei 
Steinkiſtengräber entdeckt, die je fünf bis ſechs Urnen 
enthielten, die mit bronzenen und eiſernen Ringen verziert 
waren. Die Funde wurden durch das Staatliche Muſeum 
für Vorgeſchichte ſichergeſtellt; fie ſtammen aus dem 6. Jahr⸗ 
hundert vor Chriſti. Da in dieſem Gebiet der Höhe ſchon 
wiederholt Steinkiſtenfunde gemacht wurden, kann man 
ſchon vor 2500 Jahren eine Beſiedlung des Danziger Ge— 
bietes nachweiſen. 

Oberrichter ſpringen für Amtsrichter ein. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 

Durch Verordnung vom 22. Juli 1939 hat der Senat in 
Ergänzung des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsver— 
faſſungsgeſetz beſtimmt, daß die Mitglieder des Obergerichts 
verpflichtet ſind, auf Anordnung des Gerichtspräſidenten im 
Falle eines vorübergehenden Bedürfniſſes die Verwaltung 
einer Richterſtelle bei dem Landgericht oder einem Amts- 
gericht zeitweilig zu übernehmen. 


* 


7 ˙ 1 en A 


„ 


— 2 4 


Ind don feine Menderung der Polit der Srtifchen Renierume in Ehinn 2! 


Im Zuſammenhang mit der Verlautbarung, die über 
die engliſch⸗japaniſchen Beſprechungen in London veröffent⸗ 
licht wurde, ſowie mit der Erklärung Chamberlains in der 
Frage dieſer Verhandlungen wurde am Montag im eng⸗ 
liſchen Unterhaus eine Reihe von Interpellationen 
eingebracht. U. a. antwortete Chamberlain auf die 
Frage des Abgeordneten Fletcher, ob der Premierminiſter 
die Verſicherung abgeben könne, daß ſich die Engliſche Ne: 
gierung im Laufe der Beſprechungen mit Japan mit 
nichts ein verſtanden erklären werde, was das 
Recht einſchränken würde, der Chineſiſchen Regie⸗ 
rung einen Kredit zu erteilen: „So iſt es. Die 
Distuſſion in Tokio wird auf die lokale Tientſin⸗ 
Frage beſchränkt werden.“ 

Eine Frage des Abgeordneten Henderſon, ob die 
Unterredung, welche die Engliſche Regierung mit der Japa⸗ 
niſchen Regierung eingeleitet hat, nicht eine de facto⸗Aner⸗ 
lennung der japaniſchen Souveränität über die Teile des 
chiueſiſchen Gebiets bedeute, die von japaniſchen Truppen 
beſetzt find, beantwortete Chamberlain verueinend. 
Schließlich ſtellte der Premierminiſter auf weitere Fragen 
der Abgeurdneteu noch einmal feſt, daß die am Montag von 
ihm abgegebene Erklärung keine Anderung der Po⸗ 
a der Britiſchen Regierung in China dar 
teſle. 


Verhandlungen nach beiden Seiten hin! 
„United Preß“ meldet aus Tokio: 


Die eugliſch⸗japaniſche Konferenz in der Tientſtu⸗Frage, 
die am Montag vormittag begann, arbeitete unter Teil⸗ 
nahme eines großen Stabes von Sachverſtändigen. Nach 
2% ſtundigen Beratungen wurde die Sitzung vertagt. In 
der Frage des Konfliktes mit Rußland um Sachalin ſollen, 
wie es heißt, Verhandlungen in Moskau im Gange ſein. 
Wie der Sprecher des japaniſchen Außenminiſteriums er⸗ 
klärte, werden die Verhandlungen mit Rußland, von denen 
die öffentliche Meinung nicht informiert worden war, fort⸗ 
geſetzt werden. Jetzt verhandelt alſo Japan gleichzeitig nach 
zwei Richtungen! 

Der Sprecher der japaniſchen Marine erhob gegen Ruß⸗ 
land den Vorwurf, daß es aus dem chineſiſch⸗japaniſchen 
Konflikt und aus den Meinungsverſchiedenheiten mit Eng⸗ 
land in der Konzeſſionsfrage auf Sachalin Vorteile ziehen 
molle. Rußland möchte auf dem Wege eines Rechtsbruches 
die japauiſchen Schiffahrts⸗Intereſſen gefährden und mache 
den Verſuch, die japaniſchen Kohlen⸗ und Naphtha⸗Kon⸗ 
zeſſionen auf Sachalin zu liquidieren. Die japaniſche Ma⸗ 
rine beobachte die Schritte Rußlands an den Grenzen der 
nördlichen Gebiete Japans mit der größten Aufmerkſamkeit. 


Enttäuſchung im Lager Tſchiangkaiſcheks 
Reuter meldet aus Tſchungking: 


Die Bebonntgabe der Einzelheiten der in Tokio zuſtande⸗ 
gefommenen Einigung zwiſchen England und Japan dürfte 
in Tſchungking große Enttäuſchung hervor⸗ 
rufen. Es wird angenommen, daß der Chineſiſche Bot⸗ 
ſchafter in London den Auftrag erhalten werde, um nähere 
Auskunft nachzuſuchen und erneut hinzuweiſen, daß Chino 
keine Vereinborungen anerkennen könnte, die im Widerſpruch 
ſtehen würden zum Neunmächtepakt und zu den vom Völker⸗ 
bund angenommenen Reſolut ionen. Allgemein wird er⸗ 
martet, daß die Chineſiſche Regierung ihre Auffaſſung dem- 
nächſt in einer Erklärung bekanntgibt. 

Die Londoner „Sunday Times“ ſchreiben dazu, daß 
England, was man von der Ungerechtigkeit des von Japan 
aufgezwungenen Krieges auch denken möge, eine Haltung 
ſtrikter Neutralität einnehmen müſſe, es ſei denn, 
daß es China zu Hilfe kommen wolle, was indeſſen nicht 
der Fall ſei. Das Blatt ſpielt auf die Umſtände an, die aus 
Japan „den natürlichen Beſchützer Chinas machen“, und fügt 
hinzu, das beſte ſei für den Augenblick, zu irgendwelcher 
proviſoriſcher Regelung zu gelangen, um den 
Augenblick abzuwarten, in welchem Übereinkommen dauern⸗ 
den Charakters getroffen werden könnten. Die „Sunday 
Times“ erklären dann: „Wir könnten natürlich auf die von 
uns in China errungenen Rechte und Vorteile nicht ver⸗ 
zichten. Indeſſen müſſen wir zugeben, daß Japan die Küſten 
Chinas und die großen Waſſerwege im Innern des Landes 
jetzt unter ſeiner Kontrolle hat. Es ändert dies natürlich 
nichts an unſeren Rechten, jedoch könnten dadurch vielleicht 
die Mittel für die Verteidigung dieſer Rechte eine 
Anderung e * 


Die Bailal⸗Amurbahn. 


Die ſowjet⸗offiziböſe „Kmſomolſkaja Prawda“ 
macht wieder einige Angaben über den Bau der 
neuen ſibiriſchen Eiſenbahnlinie, die das Gebiet des Bai⸗ 
kalſees mit dem der Amurmündung mit der Küſte 
des Ochotſkiſchen Meeres verbinden fol. Die ruſſiſche 
Emigrantenpreſſe bringt von Zeit zu Zeit Nachrichten über 
Verban nungen nach den Konzentrations⸗ 
lagern im Fernen Oſten Sibiriens, wo die Deportierten 
am Bau der neuen Linie unter entſetzlichen Ver⸗ 
hältniſſen arbeiten müſſen. Anfangs⸗ und Endpunkt der 
Linie, ihr genauer Verlauf uſw., werden immer noch ge⸗ 
heimgehalten. Dabei handelt es ſich um eine Strecke, die 
ungefähr 3000 Kilometer lang ſein muß. Es heißt 
nur, daß die Linie ihren Ausgangspunkt an der Trans⸗ 
ſibiriſchen Bahn weſtlich des Baikalſees hat, darauf die 
Angara, den großen Nebenfluß des Jeniſſei, und ſpäter den 
Oberlauf der Lena kreuzt, im Oſten des Baikal die Neben⸗ 
flüſſe des Amur, Zeja und Bureja ſchneidet, und daß fie 
ſchließlich in ihrem öſtlichſten Teil an einem ungenannten 
Punkt den Unterlauf des Amur kreuzt. Die Bauarbeiten 
ſollen ſich jetzt ihrem Ende nähern; im Jahre 1940 ſoll der 
Betrieb auf größeren Teilen der neuen Linie aufgenommen 
werden. 7 


Mit dieſen Angaben wird — ſo bemerkt die „Neue Zür⸗ 
cher Zeitung“ — das Geheimnis, das den Bau der Strecke 
umgibt, nicht gelüftet. Die Behauptung, die neue Eiſen⸗ 
bahn ſei ſchon faſt vollendet, klingt jedenfalls ſehr 
unwahrſcheinlich. Als vor vier Jahren die erſten 
Nachrichten über dieſe Eiſenbahn auftauchten, erſchien in 
einer engliſchen Wochenſchrift in Schanghai 
ein Artikel eines ruſſiſchen Fachmanns, der dieſe 
Gebiete gut kennt. Er erörterte die verſchiedenen Pläne, 
die fue den Bau dieier Strecke gemacht wurden, und wies 
de rauf bin, daß ſehr große Teile der Gektete, die ſie paſſie⸗ 
ren muß, ungebeure Schwierigkeiten bieten und vielfach 


kaum genauer bekannt ſind. Das Gebiet z. B. zwiſchen 
Bodaibo am Vitim, einem Nebenfluß der Lena und dem 
Oberlauf des Aldan, iſt ſehr gebirgig und topographiſch 
kaum erſorſcht. Bevor in dieſer Gegend eine Eiſenbahn 


gebaut werden könnte, müßten zuerſt mehrere topographi⸗ 


ſche Expeditionen das Gebiet gründlich erforſchen, das von 
undurchdringlichem Urwald und kaum paſſierbaren Sümpfen 
bedeckt iſt. Dasſelbe gilt von dem Gebiet zwiſchen den 
Flüſſen Vitim und Zeja. Das Klima iſt außerordentlich 
hart, Ackerbau und Viehzucht ſind dort unmöglich, die 
wenigen Menſchen, auf die man ſtößt, ſind nomadi⸗ 
ſierende Tunguſen, die von Jagd und Fiſchfang leben. Der 
ſüdliche Abhang des Jablonoroigebirges, den die Bahn wei⸗ 
ter durchziehen müßte, iſt nicht weniger troſtlos, wiederum 
ein Meer von Berg und Wald, wo man Menſchen nur an 
den Punkten findet, wo Gold gewonnen wird. Zwiſchen 
der Bureja und dem Amur hätte die Eiſenbahn wieder ein 
endloſes Meer von Gebirge, Wald und Sumpf zu durch⸗ 


ziehen, wo es in Wirklichkeit zaum eine Bevölkerung gibk 
und wo man nur ſehr ſelten auf Nomaden der Stämme 
der Golden, Samagiren uſw. ftößt. 5 

Der Verfaſſer des erwähnten Aufſatzes gelangte daher 
zum Schluß, daß die Überwindung der Terrainſchwierig⸗ 
keiten ſehr viel Zeit in Anſpruch nehmen müßte. Nach 
zehn oder zwanzig Jahren angeſtrengter Arbeit werde es 
vielleicht möglich fein, die Teilſtrecke zwiſchen dem Baikal⸗ 
fee und Bodaibo am Bitom fertigzuſtellen. Leichter dürfte 
der Bau der öſtlichen Teilſtrecke zwiſchen Chabarowſk und 
der neuen Stadt Komſomolſk ſein, die etwa 400 Kilometer 
nördlich von Charabowſk an der Amurmündung liegt. 

Es erſcheint daher wenig glaubhaft, daß es ſchon 
fetzt gelungen fein ſoll, die ungeheuren Hinderniſſe zu 
überwinden und die ganze Linie faſt zu voll⸗ 
enden. Da der Zweck des Baues in erſter Linie ein 
ſtrategiſcher iſt — für den Fall eines Krieges gegen 
Japan — ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß abſichtlich über 
die Linie Nachrichten in die Welt geſetzt werden, die der 
Wirklichkeit nicht entſprechen. 


Unwetter in ganz Polen. 


In den letzten Tagen find faft alle Gegenden Polens von 
ſchweren Gewittern heimgeſucht worden, die in vielen 
Fällen großen Sachſchaden aurichteten. Vielfach iſt 
ſogar die Ernte ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. 

Am Dienstag und Mittwoch iſt die Hauptſtadt War⸗ 
ſchau von ſchweren Regengüſſen und ebenſo ſchweren Ge⸗ 
wittern heimgeſucht worden. Am Dienstag hielt das Un⸗ 
wetter nahezu vier Stunden an. Wolkenbrüche haben die 
niedriger gelegenen Stadtteile von Warſchau überſchwemmt. 
In den Vorſtädten von Warſchau ſind die Gärten ſchwer ver⸗ 
witſtet worden. i 

Die Regenfälle hatten lediglich den einen Vorteil, daß 
der Waſſerſtand der Weichſel ſich weſentlich gehoben 
hat, ſo daß der Strom vielfach wieder ſchiffbar geworden iſt. 


In der Wojewodſchaft Kielce 
find am Dienstag und Mittwoch gleichfalls ſchwere Gewitter 
herniedergegaugen. In der Nähe von Kielce waren durch 
Blitzſchlag zahlreiche Brände zu verzeichnen. Verbraunt ſind 
u. a. mehrere Wohnhäuſer, eine Mühle, ſehr viele Scheunen, 
die teilweiſe die Ernte bargen. 

In den Dörfern Cukow, Rykom, Suliſtrowice, Korzyee, 
Pogroſzyn und Zawada im Kreiſe Radom hat ein Orkan 

90 Bauernugehöfte vernichtet. 

Es ſind ſämtliche Wohnhäuſer und Scheunen und auch die 
Volksſchule umgeriſſen worden. Bei dieſem Orkan wurden 
zwei Perſonen ſehr ſchwer verletzt, weitere Perſonen haben 
leichtere Verletzungen erlitten. Durch das niederbrechende 
Gebälk ſind in einer Bauernwirtſchaft vier Kühe getötet 
worden. Der Materialſchaden iſt ſehr groß. 


90 Bauerngehöfte vernichtet. 
In Lublin 


knickte der Sturm zahlreiche Bäume, deckte Häuſer ab, 
Blitze entfachten in der Stadt Lukow zahlreiche Brände. 
Viel Vieh wurde vom Blitzſchlag getötet. 

Im Dorfe Pilatka, Kreis Janow, entſtand durch 
Blitzſchlag Feuer im Anweſen des Jan Bres, das auch auf 
die Nachbargebäude übergriff und insgeſamt 12 Bauern⸗ 
gehöfte ſowie Landwirtſchaftsgeräte im Geſamtwert von 
ungefähr 50 000 Zloty vernichtete. 

In Zwierzyniec, Kreis Zamosé, warf der Sturm einige 
Telegraphenmaſten um, vernichtete faſt alle am Wege 
ſtehenden Bäume und deckte ein Haus ab. 


Im Krakauer Landkreis 


richtete ein Gewitter großen Schaden auf den Feldern an, 
und zwar wurden die Gemeinden Trombki, Suluw, Bisku⸗ 
piec, Lazy, Zborowa und Surowki am ſchwerſten heim⸗ 
geſucht. In Sulum brannte auch ein Haus nieder. 
Ein über dem 
5 Kreiſe Lida 


niedergehendes Gewitter tobte ſich beſonders in den Ort⸗ 
ſchaften Cwirki, Zalozie, Piſki und Poddeby aus, wo der 
Sturm in 20 Minuten 34 Scheunen und Ställe umgewor⸗ 
fen und fortgetragen und zahlreiche andere Gebäude be⸗ 
ſchädigt hat. In den Kolonien Cwibury und Januſzem⸗ 
facayana, Kreis Lida, und Zawita, Kreis Nieswiez, brann⸗ 
ten mehrere Gebäude nieder, in Zawita kamen dabei 
14 Schafe in den Flammen um. 


erkehrsminiſter Ulrych über das polniſche Verkehrsweſen. 


In einer in Warſchau men a gen 
ſprach Verkehrsminiſter Ulr über den Stand und 
Ausbau des polniſchen Verkehrsweſen. Er führte nach 
einem Bericht der Polniſchen Telegrafen⸗Agentur etwa 
folgendes aus: 


„Wir haben mit Schwierigkeiten zu kämpfen, aber wir 


können uns darüber nur freuen, da dieſe Schwierigkeiten 


durch die Entwicklung und nicht durch einen Stillſtand hervor⸗ 
gerufen werden. Die tägliche Verladung beträgt 21000 Waggons 
und erreicht bereits den Höchſtſtand des Jahres 1929. In Ober ⸗ 
ſchleſien werden die Eiſenbahnlinien um Tarnowitz und Katto⸗ 
witz, ebenſo wie die nach den Häfen führenden Strecken bis zur 
Höchſtgrenze ausgenutzt. Im Zentralen Induſtriegebiet werden 
gegenwärtig die Bahnhöfe Skarzyſko und Rozwadow, ſowie die 
Durchgangslinien, die den Induſtriebezirk mit den Kohlengebieten 
verbinden, ausgebaut. Einen ſtändigen Ausbau erfährt auch das 
Warſchauer Eiſenbahnnetz. 
Die Eiſenbahn⸗Juveſtitionen 

verſchlangen in den letzten drei Jahren 270 Millionen 
Zloty, u für daß janfende Wirtſchaftsjahr find 92 Millionen 
ausgeſetzt. Nach Maßgabe der Steigerung des Güterverkehrs 
ſteigen auch die Bedürfniſſe des Eiſenbahnweſens in bezug auf den 
Wagenpark. In dieſem ir wurden für den Ankauf von 
Eiſenbahnwagen 80 Millionen 2 ausgegeben; trotzdem ſind 
dieſe Ausgaben nicht ausreichend. berdies ſind die Eiſenbahnen 
bemüht, den Verkehrsapparat zu verbeſſern, und zwar durch Er⸗ 
höhung der Geſchwindigkeit der Perſonen⸗ und Güterzüge, durch 

ebung des Wagenumſatzes, ſowie durch Verringerung der Zahl 
er unbrauchbaren Waggons. 

Der Verkehr anf den Eiſenbahnen 

eigt von Jahr zu Jahr. Im Jahre 1986 betrug die Zahl 
Be Reifen en 172 Miltnen, im Jahre 1997 ſchon 211 Mil- 
lionen und im Jahre 1938 ſogar 225 Millionen. Desgleichen hat die 
Beförderung von Warengütern eine Steigerung erfahren. 
Im Jahre 1986 wurden 57 Millionen Tonnen Waren befördert, im 
Jahre 1937 waren es 72 Millionen und im Jahre 1938 ſogar 75 
Millionen Tonnen, während in den erſten vier Monaten d. J. 
bereits 24,5 Millionen Tonnen transportiert wurden, d. h. 14,5 
Prozent mehr als in derſelben Zeit des vergangenen Jahres. 
Seit April ſteigt der Güterverkehr weiter. Im Herbſt rechnet man 
mit einem Mangel an Waggons, insbeſondere an Kohlenwagen. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Margot. Der Arbeitgeber war nicht berechtigt, Ihnen während 
der Urlaubszeit zu kündigen. Er muß Ihnen alſo, wenn er Ihre 
Stelle bereits anderweitig beſetzt hat, ein Monatsgehalt voll nach⸗ 
zahlen. Sie können ihn eventuell im Prozeßwege dazu Le 

„Danzig.“ Sie brauchen keinen Paß, es genügt ein Perſonal⸗ 
ausweis mit Beſcheinigung der polniſchen Staatsangehörigkeit. 
Ihre Sachen können Sie mitnehmen, aber Ihr Kapital nur mit 
Genehmigung der Bank Polſki reſp. der Deviſenkommiſſion. Da 
Sie polniſcher Staatsangehöriger find, können Sie monatlich 
500 Zloty bei einer Fahrt nach Danzig mitnehmen. Ein Geſetz, 
wonach Perſonen, die nach dem Ausland abwandern, die Konfid- 
kation Ihres Vermögens zu gewärtigen haben, gibt es nicht. Ein 
Altersheim, wie Sie es im Auge haben, iſt uns in Pommerellen 
und Poſen nicht bekannt; ob es ein ſolches in Danzig gibt, wiſſen 
wir nicht. 


2... 
suaucunoune 


Warten Cie nicht länger 


fondern beltellen Sie noch heute die 
„DeutfcheRundichau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. August 1939 ab zu- 
‚geltellt wird. Bezugspreile am Kopfe 
der Zeitung vermerkt. 
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Auf den polniſchen Wegen wird es immer enger, ob⸗ 
gleich das Wegenetz durch den 1 

Wegeban 
in den letzten 20 Jahren um ungefähr 50 Prozent ver ⸗ 
arößert wurde. In en letzten drei Jahren wurden in Polen 
etwa 4500 Kilometer gepflaſterte Wege gebaut, in dieſem Jahre 
waren es 1590 Kilometer. Außerdem werden Teilſtrecken der Ver⸗ 
kehrsnetze umgebaut. Die Bautechnik der Stahl⸗ und Eiſenbeton⸗ 
brücken ſteht der im Ausland angewandten Technik nicht nach. 
Der für die nächſten drei Jahre vorgeſehene Wegebau-Plan sent 
den Bau von 4000 Kilometern neuer Wege, die Woder⸗ 
niſierung von 1200 Kilometern bereits beſtehender Wege, ſowie den 
Bau von weiteren dauerhaften Brücken vor. 

Zu verzeichnen iſt ferner eine fortſchreitende 
Modernifierung der Verkehrsmittel. 

Während im Jahre 1936 nur 1238 Autobuſſe in Polen ner⸗ 
kehrten, waren es im Jahre 1938 bereits 1743 und am 1. Juli 1939 
ſogar 1988, die 30 200 Kilometer Wege befahren. Im Jahre 1936 
verkehrten in Polen 5030 private Laſtkraftwagen mit einer Trag- 
fähigkeit von 16 100 Tonnen, ſowie 1080 Lohnlaſtkraftwagen mit 
einer Tragfähigkeit von 3500 Tonnen. Am 1. Juli d. J. betrug die 
Zahl der privaten Laſtkraftwagen 7062 mit einer Tragfähigkeit von 
24000 Tonnen und die der Lohnlaſtwagen 2441 mit einer Trag⸗ 
fähigkeit von 8300 Tonnen. Was die Frage der 


+ 


Waſſerwege 
anbetrifft, fo find die zu leiſtenden Arbeiten fo groß, daß fie 
die Kräfte einer Generation überſteigen. In 


den letzten drei Jahren wurden die dringendſten Arbeiten auf 
dieſem Gebiet durchgeführt, u. a. der Kanal Warthe-Goplo⸗ 
See, ſowie die Waſſerſtraße vom Kohlenbecken nach Sandomir. 


uch im 

Luftverkehr 
ſind erfreuliche Fortſchritte erzielt worden. Im Jahre 1936 
wurde die Luftverkehrslinie bis Athen verlängert, während im 
Jahre 1987 der polniſche Luftverkehr zum erſten Mal die euro⸗ 
päiſche Zone überſchritt, in dem die Linie von Athen nach Jyd da 
verlängert wurde. Die Länge der Luftverkehrslinien „Lot, betrug 
im Jahre 1936 noch 4363 Kilometer, gegenwärtig aber 10 206 Kilo⸗ 
meter. Die Zahl der beförderten Fahrgäſte betrug im Jahre 1982: 
11187 Perſonen und im Jahre 1938: 35 392. Einen bedeutenden 
Ausbau haben auch die Flughäfen erfahren. 


Alfons XI. dementiert Beſprechungen 


mit Monarchiſten. 

Der Privatſekretär des ſpaniſchen Exkönigs dementiert 

kategoriſch die von einem amerikaniſchen Preſſebüro ver⸗ 

breitete Meldung, wonach ſich der gegenwärtig in Lauſaune 

weilende Alfons XIII. kürzlich mit ſpaniſchen monarchiſti⸗ 

ſchen Perſönlichkeiten beſprochen habe. Der König ber 
tätige ſich in keiner Weiſe politiſch. 


Todesſtrafe für Deviſenſchmuggler in Italien. 
Wie aus Rom gemeldet wird, hat der Senat dem Geſetz 
über die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen auf dem Gebiete der 
Deviſenkontrolle und des Handels mit Gold zugeſtimmt. 
Das Geſetz ſieht vor, daß das Sondergericht zum 
Schutze des Staates befugt iſt, gegen Perſonen, die ſich des 
Deviſenſchmuggels ſchuldig machen, die Todes⸗ 
ſtrafe zu verhängen. 


ASel⸗Beamie dürfen keine Politik treiben. 


Einer Havas⸗Meldung zufolge nahm das Repräſen⸗ 
tantenhaus in Waſhington in einer Nachtſitzung einen von 
einem diſſidenten Demokraten eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf mit 242 gegen 133 Stimmen an, der darauf ab⸗ 
zielt, den Bundesbeamten jede politiſche 
Tätigkeit zu unterſagen. Durch dieſes Geſetz ſoll 
der Einfluß der Bundesbeamten auf die Wahlen ſtark 
vermindert werden. 

Der Senat ſtimmte mit knapper Mehrheit dem vom 
Repräſentantenhaus angenommenen Geſetzentwurf zu. 


3 
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Preisgeſtaltung hierfür.“ In Kürze ſollen in weiteren Verhand⸗ 


ſtattfinden. 


kommen war ja bekanntlich die Lieferung deutſcher Rüſtungs⸗ 
geräte an Rumänien vorgeſehen. 
wenn auch auf dieſem Gebiet demnächſt praktiſche Ergebniſſe zutage 


derung der Landwirtſchaft iſt über Nacht möglich geworden. Aller- 
dings dürfte Klarheit darüber beſtehen, daß man mit ſichtbaren 


Maſchinen und Gütern aller Art zu leiſten. 
Verſorgung feines Marktes mit fehlenden Erzeugniſſen ſicherſtellen 


arſchauer Börſe vom 921 Juli. Umſatz, Verkauf — 
Sau, Belgien 90 8 90.28 — 90 elgrad — 8 5 
123 07, Budapeſt —, Bukareſt —, ee 
90. 79 — 100,28, Spanien —, Holland 285.20, 264.40 — 285.91. 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 110.97 — 
111. 3 London 24. 555 24.85 — 24.99, Newyork —.—, 5.30% — 
g, = 85 5 124.88 — 125.52, 8 14.10, 14.06 — 
14.14, —.——— — — , Rig Sofia — Stock 
beim 128.40 128.18 — 128.77, Schweiz 120.05, 119.75 
3a Er Selfinafors 10.99 10.96 — 11.02, Italien —. —,. 27 230 — 
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die deulſch⸗rumäniſche Wirtſchaftszuſammenarbeit. 


In Ergänzung unſerer geſtrigen Ausführungen über die 
neuen deutſch⸗rumäniſchen Wirtſchafts vereinbarungen erhalten wir 
noch folgende intereſſanten Ergänzungen: 

Das in der Welt viel zitierte Wirtſchaftsabkommen zwiſchen 
Deutſchland und Rumänien vom 23. März d. J. hat kürzlich auf 
dem landwirtſchaftlichen Sektor jene Realiſierung er⸗ 
fahren, die für die Forſtwirtſchaft ſchon vor einiger Zeit rreicht 
wurde. Handelte es ſich bei dem grundſätzlichen Vertragsabſchluß 
im Frühjahr dieſes Jahres um den großen Rahmen, in dem 
beide Volkswirtſchaften vereinbarten, daß ſie ihre Wirtſchaften 
weitgehend aufeinander ausrichten wollen, jo bedeutet der Ab⸗ 
ſchluß der neuerlichen Verhandlungen ein Stück praktiſcher Arbeit. 
Inhalt des jüngſten Communiqués iſt die Übereinkunft, daß 
Deutſchland der rumäniſchen Landwirtſchaft jene Hilfe gewährt, 
die notwendig iſt, um die rumäniſche landwirtſchaftliche Erzeugung 
zu verbeſſern und auf die Bedürfniſſe des deutſchen Marktes 
auszurichten. „Die Hilfe beſteht in wiſſenſchaftlicher Zuſammen⸗ 
arbeit, überlaſſung neuer wertvoller Pflanzenſorten und hoch⸗ 
wertiger Zuchttiere, übernahme eines Teils des zwecks Ausfuhr 
erzeugten Warenüberſchuſſes ſowie in einer möglichſt ſtabilen 


lungen moch 
Regelungen über andere Landwirtſchaftsprodukte 


Dabei dürfte in erſter Linie an die Ausweitung des 
rumäniſchen Baumwollanbaus und die Züchtung fonftiger in⸗ 
duſtrieller Faſerpflanzen gedacht werden. 

Es iſt darauf hinzuweiſen, daß die neuen Vereinbarungen 
zwiſchen beiden Ländern durch Vertreter des deutſchen Er⸗ 
nährungsminiſteriums ausgehandelt worden ſind. Gleichzeitig 
haben aber auch von anderer deutſcher Seite in Bukareſt Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden. Es erſcheint ſomit richtig, daß mit 
dem neuen Abkommen der geſamte zur Zeit ſchwebende Ver⸗ 
handlungskomplex noch nicht erſchöpft iſt. In Bukareſt soil man 
wiſſen, daß noch Geſpräche über die u.riengreiche Lieferung deut- 
ſcher Rüſtungsgegenſtände im Gange find. In dem März⸗Ab⸗ 


Es wäre alſo nicht überraſchend, 


treten würden. Allerdings iſt man hier weitgehend auf Ver⸗ 
mutungen angewieſen. Immerhin iſt aber deutlich geworden, 


daß die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen 
Deutſchland und Rumänien dur die jüngſte politiſche 
Entwicklung in Europa keine Störung erfahren hat. 


3 iſt intereſſant, daß hier die Zuſammenarbeit 
05 ſchen zwei Volkswirtſchaften demonſtriert wird, die beide über 
eine Deviſen verfügen. Die Einſtellung auf den deutſchen Markt 
ſichert Rumänien ein Abſatzgebiet, das ihm unbeſchadet der 
Weltmarktlage zur Verfügung ſteht. Die ſeit Jahren geplante, 
aber noch niemals richtig mögliche Intenſivierung des rumäniſchen 
Wirtſchaftslebens, die Erſchließung der Bodenſchätze und die För⸗ 


Ergebniſſen für beide Seiten erſt nach Ablauf eini = Jahre 
rechnen kann. Zunächſt hat Deutſchland die Heranſchaffung von 
Dafür erhält es als 
Gegenleiſtung die Gewähr, in abſehbarer Zeit eine reibungsloſere 


zu können. Das beſondere Augenmerk richtet ſich dabei auf Erdöl 
und auf Faſerpflanzen, deren Ankauf nach deutſcher Anſicht in 
anderen Ländern nicht ſo reibungslos vonſtatten gegangen iſt, 
wie es an ſich möglich geweſen wäre. 


27. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg. 


In der Zeit vom 20. bis 23. Auguſt d. J. findet in Königs⸗ 
berg die 27. Deutſche Oſtmeſſe ſtatt. Im Rahmen des 
internationalen Oſthandels nimmt die Deutſche Oſtmeſſe in Kö⸗ 


nigsberg den Platz des Zentralmarktes ein, auf dem ſich 


alljährlich deutſche und ausländiſche Kaufleute treffen, um an 
Hand der zur Meſſe gebrachten Muſter beſter Exportgüter in einen 
für beide Seiten fruchtbaren Warenaustauſch einzutreten. 


Deutſchland und ſeine Nachbarſtaaten im Oſten und Norden 
haben — in Ergänzung ihrer wirtſchaftlichen Struktur — auf der 
Deutſchen Oſtmeſſe bisher ſtets erfolgreiche Geſchäftsabſchlüſſe er⸗ 
zielen und ihre Handelsbeziehungen vertiefen können. Die un⸗ 
gebrochene Kaufkraft im deutſchen Oſten, die durch die Wieder⸗ 
vereinigung des Memellandes mit dem Deutſchen Reich in dieſem 
Jahr noch geſteigert wird, wie auch die aufſteigende Wirtſchafts⸗ 
entwicklung in den Oſtſtaaten laſſen auch für die bevorſtehende 
27. Deutſche Oſtmeſſe gute Geſchäftsergebniſſe erhoffen. Durch 
eine den Handelsbräuchen des Oſtens angepaßte meſſetechniſche 
Gliederung kommt das Meßamt Ausſtellern wie Einkäufern ent⸗ 
gegen. Dieſe Gliederung ermöglicht eine ſchnelle und ſichere Unter⸗ 
. ri das Angebot. Die Hauptabteilungen der 
Meſſe ſind: 


. Allgemeine Warenmuſtermeſſe, 
Techniſche und Baumeſſe, 
Landwirtſchafts⸗Ausſtellung, 
Handwerks ⸗Ausſtellung, 
Auslands⸗Ausſtellungen, 

„ Fachausſtellungen, 
Sonderſchauen. 


Das ſtändige Anwachſen der Ausſtellerzahlen zeugt von der 
ſteigenden wirtſchaftlichen Bedeutung und dem zunehmenden In⸗ 
tereſſe an der Deutſchen Oſtmeſſe. Zwei Drittel der Ausſteller 
kommen aus dem außeroſtpreußiſchen Reichsgebiet, während ein 
aal je zur Hälfte auf oſtpreußiſche und ausländiſche Ausſteller 
entfä 

über ihre exportfördernde Aufgabe hinaus ſteht 
die Deutſche Oſtmeſſe beſonders auch im Dienſt des Vierjahres⸗ 
plans, indem ſie ſich als eine wirkſame Propagandaſtelle für die 
neuen deutſchen Roh- und Werkſtoffe ſowohl auf dem Binnenmarkt 
wie auch unter der ſtark kate elfte den ausländiſchen Kundſchaft 
erwieſen hat. 

In verſchiedenen Jachſchauen wirkt die Deutſche Oſtmeſſe in 
Richtung einer beſtimmten Verbrauchslenkung, wie etwa auf dem 
Gebiet der Energiewirtſchaft. So ſtellt die Oſtmeſſe für alle Zweige 
der Wirtſchaft im Binnen⸗ wie im Außenhandel die bewährte 
Mittlerin dar. 

Die Waren muſtermeſſe iſt der Kern der Deutſchen 
Oſtmeſſe. Sie zeigt in mehr als 300 Warengruppen eine er⸗ 
ſchöpfende Auswahl von vielen tauſend Einzelerzeugniſſen. Syſte⸗ 
matiſch zergliedert umfaßt ſie gende 7 Abteilungen: 


ASN 


Textilwaren, 

Leder, Schuh⸗ und Lederwaren, 

. Haus⸗ und Küchengeräte, 

. Nahrungs: und Genußmittel, 
Chemikalien, Drogen, kosmetiſche Artikel, 
Papierwaren und Bürobedarf, 

Spiel⸗, Sport⸗ und Galanteriwaren. 


Die einzelnen Abteilungen werden geichloffen untergebracht, 
um eine volle Branchenüberſicht zu ſichern. 
Für einzelne Branchen werden Exportſonderſchauen 


anſtaltet. 
Die Techniſche Meſſe 


gibt einen umfaſſenden Überblick über den Stand der deutſchen 
Induſtrie und Technik auf allen Produktionsgebieten. Für die 
intereſſierten Fachkreiſe ſtellt die Königsberger Meſſe die beſte 
Gelegenheit dar, fi 
gebieten zu unterrichten. 


Ns 


ver⸗ 


über alle Neuerungen auf ihren Spezial⸗ 
Die Verkaufserfolge in der Techniſchen 


Meile haben dazu geführt, daß immer neue Branchen die Fühlung 
mit den Abſatzmärkten des deutſchen und des europäiſchen Oſtens 
über die Deutſche Oſtmeſſe aufnehmen. 

Die Techniſche Meſſe gliedert ſich in die folgenden ſechs Ab⸗ 
teilungen: Maſchinenbau — Transportgeräte — Feuerlöſchfahr⸗ 
ezuge und ⸗geräte — Gas⸗ und Elektrotechnik — Optik und 
Feinmechanik — Techniſche Bedarfsartikel —, ſowie die Fach- 
ausſtellungen: Rundfunk — Kraftfahrzeuge — Landmaſchinen. 


Die Baumeſſe 


iſt 90 Grund der gewaltigen Entwicklung der Bautätigkeit im 
deutſchen und europäiſchen Oſten ein maßgeblicher Markt für den 
Abſatz von Baumaſchinen und Baumaterialien. Sie gliedert ſich 
in die folgenden Abteilungen: Baumaſchinen — Inſtallation — 
Wohnbedarf — Bauſtoffe. 

An Hand von Beiſpielen gewährt ſie Einblick in neuzeitliche 
Bauweiſen. 


Die Landwirtſchafts⸗Ausſtellung 


wird den beſonderen Wirtſchaftserforderniſſen des vorwiegend 
agrariſchen Oſtens gerecht. Das Kernſtück iſt der Landmaſchinen⸗ 
markt, der im Hinblick auf n im In⸗ und Ausland immer fühl⸗ 
findet. werdenden Mangel an Arbeitskräften ſtärkſtes Intereſſe 
inde 

In agrarpolitiſchen und betriebswirtſchaftlichen Lehrſchauen 
des Reichsnährſtandes unterrichten ſich deutſche und ausländiſche 
Bauern über ihr Fachgebiet. Hier erfahren ſie Anregungen zum 
Kauf für in Hof und Feld benötigte Arbeitsmittel, die ihnen in 
den übrigen Abteilungen der Meſſe, wie auf dem ſchon im Rahmen 
der chen Meſſe erwähnten Landmaſchinen-Mar 't angeboten 
werden 

Im einzelnen find in der Land: 
Abteilungen zuſammengefaßt: 


Landwirtſchaftliche Geräte und Anlagen, 
Landwirtſchaftlicher Bedarf aller Art, 
Saatenmarkt, 

Tierſchauen mit Auktionen. 


Die Handwerks-Ausſtellung iſt eine von etwa 30 Innungen 
des Gebrauchshandwerks beſchickte Leiſtungsſchau, die vor allem 
auch die exportfähigen Erzeugniſſe des deutſchen Handwerks 
herausſtellt. 


tſeghafts-Ausſteunng ſolgende 


Die Handwerks⸗Ausſtellung 
iſt „gliedert in die Abteilungen Gebrauchshandwerk, Werkſtatt⸗ 
einrichtung und Handwerksgeräte und die Sonderſchan: Deut⸗ 
ſches Kunſt' an werk. 


Die Auslandsausſtellungen 
verleihen der Deutſchen Oſtmeſſe am ſichtbarſten den Charakter der 
internationalen Meſſe. Die in Kollektiv⸗Ausſtellungen oder durch 
Einzelfirmen vertretenen ausländiſchen Staaten bieten für Oeutſch⸗ 
land importfähige Waren an. Auf der Deutſchen Oſtmeſſe 1938 
waren nicht weniger als 12 Staaten vertreten, und zwar: Britiſch⸗ 
Wan Bulgarien, Eſtland, Finnland, Lettland, Litauen, 
Mandſchukno, Norwegen, Polen, Schweden, Türkei, Ungarn. 
Ständiger Ausſteller iſt ſtets auch die Freie Stadt Dan ig. 
Zur intenſiven Pflege des Auslandsgeſchäftes iſt dem Meßamt 
das Wirtſchaftsinſtitut für die Oſtſtaaten angegliedert, das ſich mit 
Marktforſchung und Marktbeobachtung befaßt. Die Ergebniſſe 
diefer Arbeiten finden ihren Niederſchlag in koſtenloſen Aus⸗ 
künften über den gegenſeitigen Bedarf und die Möglichkeiten des 
beiderſeitigen Warenabſatzes Während der Meile treifen ſich in 
beſonderen Außenhandelsbeſprechungen deutſche und ausländiſche 
Kaufleute zu perſönlicher Fühlungnahme über die möglichen Han⸗ 
delsbeziehungen, wobei auch die Technik des Auslandsgeſchäftes — 
Zoll⸗, Deviſen⸗, Verkehrsfragen uſw. — erörtert werden. 


Für Reiſende aus Polen gibt es eine 60prozentige Eiſenbahn⸗ 
fahrtermäßigung auf deutſchen und eine 25prozentige Ermäßigung 
auf den polniſchen Bahnen. 


Geldmarkt. 
Der Wer für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polſki“ für den 27. Juli auf 5.9244 21 


feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bant Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 


uli. Amtliche Deviſenkurſe. New vor! 
2.4912 495, im 11. Bot. 585, Holland 13. 07—133.33, 
Norwegen 58.57—5S.69, Schweden 60.04—60.16, Belgien 
42.30— 42.38, Italten 13 .09—13.11, Frankreich 6.5986. 612, 
Kork Prag —.—, Danzig 47.00-47.10 


Effekten -Börje. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 26. Juli. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 100 „6 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere Stücke ... . 6 
mittlere Stücke 6 
kleinere Stücke 
4% Aare der Sin e (S, III 
one der Stadt Poſen 1928... 
20% Obligationen der Stadt Polen 1929 
5% Pfandbr. der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. 155 II. Em. 
5% Sblig ationen der Ro „Kreditbank (100 G⸗ En 
4%% ungeſt. Zlotypfandhr. d. Poſ. Ldich. i G le 
4%% Ziotv⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Ge i 
größere Stücke . . 53.0 
8 a: 2 3 


I. len OR Le Be 
Bank Cukrownietwa (erfl. Divid.) 
Bank Polfki (100 120 ohne re 8% Div. 1997... 
iechein. De i Cem. (30 ) 

G. Cegielfſ ttt . 
JJ 
4%% Innerpolniſch F ee de te Arge 
een EL 
Merateld & Pitts hend er he 


Tendenz: ſtetig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 26. Juli. 


N Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leibe 1. Em Stück 75.00, Zprozentige Präm.⸗Inveſt.⸗Anleibe J. Em. 
Serie 77.00, Iprozentige 2 „Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 74.00, 
Bprozent.ge Präm.⸗ „Anl. I. Em. Serie 76.00, 4proz, Dollax⸗ 
Präm.⸗Anl, Serie III 39.00, 4prozentige Jon 408 0 1930 
61 .00-60.50-60.50, 4%prozent'ge Staatl. Ann.⸗Anl. 60.50, 
proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 65.00-62.00-60. 00 een. 

6 böte gate Bank Rolny Serie I-II 8 3 Z. der Staatl. 

k Rolny Serie III Ale 5% pro 1 85 er Landeswirtſchafts⸗ 
band, Em. 81. 5½ proz. L. Z. der 1 rtſchaftsban! ur VII. 
Em. 31, 5%pro4, Nenn oh. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 


81, proz. Kom.» Obl. der Landeswirtſchaftsb ank II. —IIl. 
und II N „Bl, 5% pro 200: Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafis⸗ 
bank IV. Em. 81, Se. Obl. — 5 Landeswirtſchftsbauk III. Em. 
7. Her Seeed „© 3. Kred. 1 der Stadt 
a Ben Serie V 57. 8 50, 0 7 e es ar der 

Sta = pro 8 ar = 
ha 4.95-64.7 i 


oz. V. B. Tow. Kred. d. Stadt Lob 
58.75, Gprozentige Fond. Anſeſbe der Stadt Warft Io 1924 — 
5proz. L. Z. Tom. Kr. der Stadt Radom 1933 — 


Bant Polſti⸗Attien 107.25, Lilvop⸗Aktien —, Zyrardow⸗ 


Produktenmarkt. 
tlich tiexun der PN ebörſe v 
20, Bail. Hie Nee weben U e ti 100 Sl re 


Richtpreiſe: 


Weizen 71 5 50-20.00 blaue Lupinen. . . 13 7514.2 25 
Roggen 12.7513. 00 Serradelle 
Braugerſte . —.— Winterravs . 44 0045.00 


Gerſte 700-720 27 —.— Sommerravs 42.00-43.00 
” —.— Winterrübſen —.— 
ah Rn 0 0 17.00-18.00 Jauer 36 5 
ntergerſte .. 17. Ä Der ohnn —.— 
Hafer I 480 g/l. 1 nn . . 55.00-58.00 
al II 00. — 8 97 05 Ar —.— 
Veizenme roher Rotklee — 
10-35% . . . 40.00-42.00] Weißklee —.— 
10-50% . . 37.25-39.75 Schwedenklee —.— 
IA 0-65% . . . 34.50-37.00 Gelbklee, entbülit. —.— 
II 35-50% . . . . 33.25-34.25 „ nicht enth. —.— 
II 35-65% .. . . 30.50-32. Raygras, engl.. —.— 
II 50-60% .. 28.75-29.75 Tymot hne — 
IIA 50-65% . . 27.75-28.75 Leinkuchens . 
111857050 BAER 5 282325 ges ae 12.75-13.75 
70% 22. onnenblumen⸗ 
Re: kuchen 42-43% » 18.50-19.50 
. . 24.50-25.25 Sojaſchrott .- -» —.— 
1050%ä ́ . Speiſelartoffeln . -- 
IA 0-55% .. . . . 28.00-23.75 | Fabrikkart. p. kg % . 
Kartoffelmehl 8 es « 1,50-1,75 
„Superior“ 33.00-36.00 2.25—2.50 
Weizenkleie, grob. 11.75-12.25 Roanenftrob, dose 1.75-2.00 
„ mittele.. 10.00-10.75 „ gepr. 2.53.00 
Hongentieie . 10.00-11.00 Haferftrob, loſe . 1.5.00 
Gerſtenkleie . 11 ‚30-12. 50 " gepr. 2.25-2.50 
Biltoria-Erbien 2 Gerſtenſtroh, loſe. 1.50-1.75 
Tolger⸗Erbſen -- gepr. 2.00-2.25 
Gommerwiden Eu —.— Heu, le. neu) 59.00-55.50 
= en: ER —.— N86 5 f 11 105 1 635830 
Be en —.— etze a, oſelneu) 5 
gelbe Lupinen ... 15.50-16.00 ” gepreßt. 6.50-7.00 


Geſamtumſatz 1070 t, davon 330 t Roggen, ” t Weizen, 
60 t Gerſte, 5t Hafer, 527t Müblenprodutte, 63 t Sämereien, 
55 t Futtermittel. Tendenz bei Weizen abfallend, bei Roggen, 
ei te, Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln 
ruhig. 


rſchau, 26. Juli. Getreide-, Mehl- und Zattermittel⸗ 
ab auf der Getreide: und Warenbörſe für 100 9 
Waggon Waxſchau: Einheitsweizen 21.50—22. ammel⸗ 
Be 5 ae 50, Ro ge 1 (Standard) 16. * ee 
oggen 


erſte Ge. 

. 16.25-16.50, Gerite an Sende, 16. 00—16.25 
Gerſte III (Standard) 15.75— 16.00, Hafer 1 (Stand 21. 128 
bis 22.25, Hafer II | Standard) 21.50 — 21.75, ie en 
ua Bee ——, olge en —.— 

Wet Somme rwicken 22.50—23.50, fene e 85.0090 60, 
Peinſchken 25.00 — 26.50, blaue Lupinen 11.50 —12.00, gelbe 
Lupinen 16.50—1 N Serradelle 95% gereinigt —.—, 
Winterraps 46.00 — 47.00, Sommerraps —.— bis —.—, Winter- 


* ’ 


1 1 55 44.00 45.00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen Baſis 
90 2 . blauer Mohn —.—, enf mit Sack 

roher Rottlee ohne Bide Flachsſeide —.—, 
Nahe ee obme Flachsſeide bis 97% ger. —.—, roher Weißtlee 
190 00—210.00 Weißklee ohne Fiachsſeide bis 97% ger. 250.00 
1 9270 00, Schwedenklee —.— Inkarnatklee —.— 
2» senmebl 0—30% 41 50—42.50, 0—35% 39.50—40. 50, 


11 ” 36.50—39.50, LA0—65% 34.50—36.50, 114 70--65% 
25 0.50, 11 50—65% 24.00— 25.00, . 
14. 50, Weizen⸗Nachmehl 0—95% —.—, Roggenme 
Fu 1% 24.25—24.75, Roggenmehl 10—55%  22.50—23. 00, 
Ytoanenmehl 11A 530 —. Roggen⸗Nachmehl 09500 
18.25— 18.75, Kartoffelmebl „Superior“ 36.00 37.00, grobe 


h 12.00 — 12.50, ee 11.25—11.75, tein 11.25 
bis 11 her og * 5 75— 10.25, Gerſtenkleie —.— 
Leinkuchen 22.00 — 22.50, Rapstuchen 12.25 — 12.75, 


„ 19 759920 00, Soja ⸗Schrot —.—, Speiſo⸗ 
Kartoffeln —.—, 1 Baſis 18% — —, Roggen 
150 gepreßt 3.00—3.50, Roggen ſtroh, loſe (in Bündel, 
504.00, Heu I. gepreßt 6.00— 6.50, Heu IT, gepreßt 4.50— 5.00. 
Geiamtumiat 2682 t. davon 109. t Roagen, 60 t Weizen, 
140 t Gerſte, 287 t Hafer, 245 t Weizen, 447 1 Roggenmehl. 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen und 
Weizenmehl rubig. 


Dr er LEE N en! Me 


Amtliche Notierungen der Ba Getreidebörſe vom 
27. Juli. Die Preiſe lauten Parität Brombera (Waagon⸗ 
labungen): flir 100 Kilo in Zloty i ai 

tandards: Roggen 706 gl. (120,1 1. n. zuläliie 1% Um: 
denne, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigleit, 
Hafer 460 g/. (76,7 t. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673678 gf. 
(114,1 115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 gl. 
109-110,1 f. h. zuläſſia 1% Unreimobeit. 


MM cbtprer e 
2 (alt 228888125 e 2 87. 00-40 00 
W 7 N? 0-21 olger⸗ 2 
baut ugerite ..... 5 Sommerwicken .. 23. 005 24. 00 


Bra 

Serie 673-678 ei. 15. 50-16. 00 
„ 644-650 gl. 15.00-15.50 

Wintergerſte En 1 8.00 


Winterwicken 
Peluſchften 
gelbe Lupinen. 


24.00-25.00 
.. 13.25-13.75 


BE ee 0-19.00 5 5 Luvinen. . 12.00-12.50 
Rog enmehl: Serradelle —.— 

0% m. Sack. Sommerraps 8 — 
1A0-55% m. Sack 23. 7824.25 Winterrabos 43.50-44.50 
70% . .. . 22.75-23.25 Winterrübſen ... 41.50-42.50 

(aussieht, für Freiſt. Danzig) Leinſamen . —.— 
Nongennacömnebl Sen —.— 
5% m. Sack. 19.75-20.25 blauer Mohn —.— 


Rotklee, gex.97% . 
Rotklee, roh, unger. —.— 
Weißllee 97% ger. 
Weißklee, roh 


Weizenmehl: m. Sa 


—.— 


050% 60.00-41.90 Schwedenklee ... —.— 
I 0-65% %% 37.50-38.50 Gelbklee, enthülſt —.— 

35-65% .. . . . 33.00-84.00 | Wundklee —.— 

Welse engl. May gras = 

mehl 0-95% .. 31.00-82.00 | Tymothe, ger 
Nag snes 1 . 10.75-11.50 Leinkuchen 26. 00-26 50 
Weizenkleie, fein . 11.00-11.50 Napskuchen 13.75-14.25 

„ mittelg. 10.25-10.75 . 

" grob. 11.50-12.00 | tuchen 40/42 -- 
Gerſtentleie „.... —— Speiſelartoffein 
Geritennrüße, fein — Koggenſtrob, joe. 2.90-3.00 
5 4 ne m N ie 2 3 > 75 30 

exlgerſtengrütze 58 5 etzeheu fee € 5.25-9.75 
Feld⸗Erbſen — 5 r... 5756.2. 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, . 5 Roggenmel! 


Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln rubie. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 

-n... . 385 t Geritenfleie .. 10 % Hafen 1 
Weizen ae: ‚121 - ‚Spetielart. .. — t Pferdebohnen — I 
Braugerſte » abrikfart. .. — t Noggenſtroh. — 
a) Einbeitsg. 1701 aatkartoffeln — t Weizenſtroh — 
b) Winterg. — t Kartoffelflock. — t Haferſtroh . — 
Gerſte +» nn —t| Mohn, blau — t | gelbe Luptnen —t 
Roggenmehl 39 t Netzehen — t blaue Lupinen — 
We cen bl 15 t Heu. — t Napstuchen — 
Vikt.⸗Er 165 t einkuchen — t Peluſchten . — . 
Foiger⸗Grbſen =. Haps...... 30 t Wicken * 
Erbſen +: t | Winterraps .. — t Sonnenblu⸗ 
Noggentleie - 52 t.| Serradelle... — t menkuchen — 
Weizenkleie . — tl Rübſen .... 10 t Zuckerrüben. 

Aalen 1005 t. 
Viehmarkt. 


Barihaner 1 0 markt vom 25. Juli. Die Nor 
hir Hornvieh und Schweine betrugfür 100 ka d ebendgewicht logo 
Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige - wien 82—92 unge init 
ochſen 76— 81%, augen fette Ochſen 71% —7%, Ältere, geſütt.Ochſen 
61-66; leiſchige Kühe 85—94, abaeınoltene üihe jeden Alters 


45—52: unge fleiſchige Bullen 81—94 fleiſchige Kälber 
88—95, unge, gens Kälber 70—85 kongreſwolniſche 
über — —: junge Schafbücke und utterſchafe 60, Syeck⸗ 
weine von über 180 K 124—125, ber 1 ka 117122, 
unter 150 kg 112—115, tleiſchige Schweine ber 110 kg 
106—111, von 89—110 ke a 105, unter 80 kg —.— 
magere Schweine —.—, Magervieb 38. 


